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WeOeWOnrecht und Hunger
Eine deutsche sozialdemokratische Konferenz für Menschlichkeit In derArbeltslosenfürsorse

Mangelnde Einsicht der Behörden
Sonntag , den 31 . Jänner 1937 , fand in Prag im ZngenieurhauS eine

vom Parteivorstand der Dentschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ein ¬

berufene Beratung de « in den BezirkSsozialKommissionen tätigen Funktio ¬
näre der Partei statt .

Dir Konferenz , an der S1 Delegierte teil -
nahmen , wurde nach 9 Uhr früh vom Parteivor¬
fitzenden Minister Dr . S » ech eröffnet , der i »S<
besondere die Vertreter der ZentralgewertschaftS «
kommission ( W e i g l, B a u r ) , des Kleinbaucrn -
verbandeS ( Zenker ) und des Jugendverban «
des ( Geißler ) begrüßte . Sn seiner Eröff -
inmgScknsprache legte der Parteivorsitzende den
Zweck der Beratungen dar , der darin besteht , die
Erfahrungen "der in der ArbeitSlosrnfürsorge
tätigen Genossen anszutauschc » und die erfor¬
derlichen Maßnahmen zu treffen , denn der Augen¬
blick mache den Eingriff der Partei notwendig .
Nachdem hierauf «in Präsidium , bestehend a « S
den Genossen Dr . S z e ch, Abgeordnete » Katz
( Falkenau ) undN itschm a n n ( Newtitschein )
gewählt worden , war , erstattete Genosse Abgeord¬
neter L a « v. ein ausführliches Referat . Der
Referent legte den Stand der Arbeitslosigkeit itt '
der Tschechoslowakei , insbesondere in den deut¬
schen Gebiets » dar und wandte sich dann beson -
derS der ErnährungSaktion zu, wobei er beit In¬
halt der etngelnra Erlässe eingehend , darlogte und

Die am- Sonntag , den 31. Jänner 1987 im
AngsNieurhau » in Prag tagende Konferenz der Mit¬
glieder der Bezlrkssozialtommissionen stellt folgendes
fest. :

> Die Arbeitslosigkeit weist im allgemeinen er¬
freulicherweise gegenüber dem Jahre 1988 eine sin¬
kende Tendenz auf . Jimnerhin muh aber festgestellt
werden , daß in unserem OrganisationSgebiete mit
81. DezeiNber 1988 noch immer eine Arbeitsloscn -
zahl von 248 . 242 gemeldet wurde . Es darf nicht
übersehen werden , daß die Arbeitslosigkeit in einzel¬
nen Gebieten schon durch sieben Jahre hindurch
dauert und ' daß die lange Dauer der ArbeitSlosigkekt
einen ' außerordentlichen Not st a n d
in den betroffenen Familien hervorruft .

Schwere NSngei
der Arbeitsbeschaffung

Wir haben gern hur - Kenntnis genommen , düst
sich di « Gekamtregierung,nunmehr mit deib Urfachcn
der Arbeitslosigkeit und mit ihrer Linderung in er¬
höhtem Mähe beschäftigt Das von de » Deutschen be¬
wohnt « Gebiet ist infolge -seiner besondere » wirt »
fchafsilchan -Struktur vor allem hart dckoffen . . Da »
Ausmah der Arbeitslosigkeit wird ' durch die Ratio¬
nalisierung . durch" die Auswüchse de» Kartellstzstem »,
durch die ungenügende Berückfichti -
st-» n g d e S. v. o n . b en D t üt s ch e n h i »
lv o b n t e nGebi et « » bei Vergeb u n g
von Staatsaufträgen , durch die uug«, ,
nügeßde Dotierung der einzelne » Ressort », ' so des
Ministerium » für soziale sflwsorge , de. » MiüliterluinS .
für öffentliche Arbeiten , de». Ministeriums ' für Äe- i
sundheitSwesen ünd schließlich des Landwirtschafts¬
ministeriums .sz. B. Förderung ' der Baudewegung .
StraßenftcheiieNv Durchführung von ' Meliorationen . ;
von Wasserleitungen , ' - Wasserstraßen , Elektrifizie - . '
rnngSanlagen ) und endlich, die vo . llig . unzu -
«C. j ' ch i n d e - S e ' r ' ä . nz Wh u' n. g d end e-u. t --
s ' chen - B e w e' r b' e r bei B e' s e tz it n' g' . v o n
S t e l reif , i m »ü f f ' e n' i "l ' i ch e n Dri . enste
U n d i » ' S tza >ä" t s' - b' e t r <s « b «' n' . - außer¬
ordentlich verschärft . Die ' öffentliche ^ArbeltSbrfchaf -
fang wird vielfach in unverantwortlich «»-Weis« durch
dl « schleppende Art der Erledigung der : Eingabe «
gehemmt . Siez » kommt noch in letzt «,Zeiti der Um¬
stand ' . daß sich' durch Handhabung . ein «
zelner Beftimmungew dsS " S' ta ' a t S v e' rl e i ' d' -i -

sich mit ihrer Handhabung durch dir Bürokratie
befaßte . ( Einiges aus dem Inhalt deS Referates
und der Debatte verarbeiten wir an anderer
Stell, . — Die Red. ) .

Bevor kl die Debatte ekigegangen wurde ,
wurde eine Kommission gewählt , die aus de » Ge¬
nossen WmÄierlich, Lorenz , Jaksch , Batter , Bie¬
re », Geißler , Weigl und Zenker bestand . I » der
Debatte selbst sprachen die Genossen Legat
( Karlsbad ) , Richter ( Brüx ) , Lorenz
( Teplitz - Schönau ) , Wunderlich ( GraSlitz ) ,
Riedl ( Letschen ) , Geißler ( Teplltz - Schö -
nau ) , Seidler ( Bautfch ) , Vierer ( Mähr .
Schönberg ) , T r e e k ( ErdweiS ) , E ck l ( Poder -
fam ) , Kern ' ( Komotau ) , Riedl ( Saaz ) ,
Verbrich ( Brannan ) , L i e n e r t ( Schmiede¬
berg ) » Zettl ( Rendel ) , Denk ( Krnmau ) ,
Fickert ( Rrudrk ) , Vurianek ( Asch ) ,
Gartner ( Dachau ) , Denk ( Plan ) , Ne¬
le d li ( Schönlinde ) undRitschman » ( Ren -
titschein ) , worauf Genosse Kremser »och die

MsaWMfttzlMßchkL . eyskeMz ^ Mpjsfggh , J

gungSoesetzeS die Erledigung - vieler Ange¬
legenheiten in einem außerordentlichen Maße ver¬
zögert und " dgß vielfach die Durchführung , notwen¬
diger Maßnahmen ' u n m ö g l i ch gemacht wird .

Die Fo &en für den Staat
Die außerordentlich ernsten wirtschaftlichen und

sozialen Verhältnisse in den Krisengebieten werden
von- politischer Seiw in d e m a g o g i s ch e r Weise
auSgenützt . Die traurige Lag « der Arbeitslosen
fördert nicht nur die radikalen Strömungen in der
Innenpolitik , sondern sie wird auch dem Ausland «
gegenüber al » Beweis für die völlig unzureichende
Krifenbekümpfung in der Tschechoslowakei mißbraucht
«nd hat bereit » dazu geführt , daß AnSlandS -
Hilfe angefprochen wird .

Unhaltbare Zustände

In der Ernährungsaktion
Besonders bei der Durchführung der E r n ä b -

rungSaktion häufen sich dir Klage » über di «
mangelnde Berücksichsigung der tatsächlichen Not, .

Wir anerkennen , daß ein z eln e politische Be¬
zirksbehörden für den Ernst der Situation Berstünd -
niS ausbrinaen . es muß aber andererseit » sestgestellt
werden , daß Wick politische BezirkSlehörden und vor
allem die töhmische Landeöbehörde au den traurigen
Berhältyissen - iu den Notstandsgebieten achtlos vor¬
übergehe », ohne auf die politischen Auswirkungen
«Ines derartigen Haltung - Bedacht zu- nehmen . Bel
einer ganzen Reih « von « Bezirken mutz festgestellt
Weiden , baß dir Anforderungen kür die ErnöhrnngS -
atkton niemals de«' tatsächlichen Bedürfnissen ange -
P' aßt sind. In den meisten Fällen werden die von de »
BezirkSbchürdcn - schon r restringierten - Anforderungen
oon de » LandeSbehärden inieinem außerordenilichen
- Maße - gekürzt . Wir müssen überhaupt «ine bet «
!s ch,i. e . den . F. r-t, ! -g e- . A. « S. l . « g, « » g der
Wklh tl . im i « n, d̂ e, vom. ' MinWritiyt. ' für soziale
;Fiirsorae -ati . »g' e<j «ben würdest, ' konstatieren. ' Die Mit «
Wwkstn' g- der(S' »zsalko' istmissioiieii eüfolgt' - nicht überall
in- deM . Maße ^ , wte es wünschenswert wäre . Die
lArbeitemertroterin - dieson Kommissionen machen oft¬
mals ,' eist ' wahres Marthrium durch' , ; wenn- sie «mit »
! sicht »W,' ,gM«tsm. Z«we' ktitzM ; vpr der ltimiiiglich -
-keitHhm, ' nicht . o' . nnsal' - ' die-miAifisÜlst«» Astsprüche
der ordentlich gemeldeten und ' «' S bedürftig ancr <
aktiv » niemals »bn tatsächlichen Bebiirfniffen äuge -

Trotz diesen Erfahrungen war die Konferenz
der einmütigen Auffassung , daß die Ver -
wauenSmänner der deutschen Arbeiterbewegung ihre
verdienstvolle Tätigkeit als Anwälte der ärmsten
Krisenopfer in den Sozialkommissionen n I ch t a u f -
geben dürfen . Mit gleicher Einmütigkeit erhob
sie dagegen P r o t e st. daß einzelne BczirkSsozial -
kommissionen geradezu dem Diktat der Ver¬
treter der F i n a n z b ii r o k r a t i e un -
ter warfen werden oder nur zum Prellblock zwi¬
schen den berechtigten Forderungen der Arbeitslosen
und den oben charakterisierten unsozialen Eriva -
rungsmaßnahmcn verschiedener Behörden degradiert
werden sollen .

kür Verbesserung der Richtlinien

Die Erfahrung hat gelehrt , daß die im Jahre
1988 ausgegebenen Richtlinien für die praktische
DurchsÜhrung der ErnährungSaktion überholt
sind. Die lange Dauer der Krise macht es zur ge¬
bieterischen Nonvendiakeit , daß die Richt¬
linien verbessert und dadurch den
gegenwärtigenVerhältnissen an¬
gepaßt werden .

Zuerst Arbeitsbeschaffung
Wir vertreten nach wie vor den Standpunkt ,

daß er Aufgabe der Regierung sein muß, der Arbeits¬
losigkeit vor allem durch Arbeitsbeschaffung
zu steuern . Für jene Arbeitslosen, - die vorläufig nicht
in den Produktionsprozeß zurückgesührt - werden kön¬
nen. - muß die -staatliche Sozialpolitik zum - mindesten ,
in einem Ausmaße sorgen : welches ihren dringen -
denLebenSbedarf sicherstellt .

Zwölf Forderunsen :
Au » der Situation ergeben sich in Anlehnung

an die gemeinsame Kundgehung der Spitzenkörver -
schaften der deutschen Arbeiterbewegung vom 18. No¬
vember 1988 unsere nachstehenden Forderungen :

1. Umsasscnde shstemakische »nd beschleunigte
Erportförderung . Beseitigung der Devisenbeschrän¬
kungen .

. 2. Novellierung dr » Kackllgesetze ». .
8. Förderung der Errichtung neuer Industrien

la den Notgebieten .
4. Außerordentsiche Dotierung der produktwen

ArbeitSlosenfürsorge . - Ermöglichung von Notstand »-
arbeiten durch erhöhte Zuwendungen ,an jene Selbst -
verwnltungskörper , die au » Eigenem ' nachweisbar den
auf sie entfallenen Lohnanteil nicht anfbringen kön¬
nen .

5. Zuführung außerordentlicher Mittel für dm
Straßen - und ElektrifiziemngSfondS , für Melio¬
rationen »nd Wasserlriwngm «nd Verwendung die¬
ser Mittel vor allem in dm Notstandsgebieten .

6. Literale Handhabung der sich in der iiS -
herigm praktischen Durchführung als hemmend a«L-
wirkenden Bestimmungen des StaatSverteidigungS -
gesetzeS «nd Beschleunigung deS Berfahren ».

7. Berücksichtigung deutscher Bewerber in allen
Zweigen der öffentlichen Verwaltung »nd in den
Staatsbetrieben . Berücksichtigung der deutsche »
KrießSbeschädigtm bei Vergabe von Trafiken .

8. Parkammtarische Berhandlnng de» Antrages
Hampl - Taub nach Einbeziehung aller über 85
Jahre alten bedürftigen Personen in da » Neber -
altertengesetz .

- 9. Novellierung der Richtlinien , die vom Mini¬
sterium fisr soziale Fürsorge bezüglich der Ernäh -
rungSaktion auSgegeben wurdm , Insbesondere hin¬
sichtlich der Jugendlichen, . der sogmannten Saison¬
arbeiter «nd der Famisienerhalwr . Jn diesen Richt -
linien ist den Behörden die Pflicht anfzuerlegen ,
auf die Höhe - der Miete und der LebmSerhalwngS -
koftm in einzelnm Gebieten , ' auf die- Notlage der
arbeitslosen Häusler sowie der Heimarbeiter , aqch
wenn sie formell selbständige Gewerbetreibmd » sind,
Miisssicht zu nehmen . Im Zuge dlrfer Novellierung
fordern wir . ferner : Einbeziehung erwerbsloser
Kleingewerbetreibender , dw' infolge -der Krise ' ihr
Gewerbe äbuieldm mußten und deren LebrnSunter -
hist gefährdet, ist, ' Ä die EmÜhmngSaktim . Anerken -
nung des treisttonatlichen Arbeitsnachweises auch
dann , - Wen« unverschuldete Unterbrechungen vor -
siegen . . - . . .

10. Fortsetzung der außerordentlichen Unter -
stützungSak - fionen über da » vorgesehene Ze' . tanSmaß
hinan »' in den vom Notstand ganz besqvherS ' hait be-
trosfme ». Gebwtm . Ausdehnung dickrAktionen ans
dw GewerkschastSmitglirder , welche nach Artikel I
und Ik de»: G«setze » 1980/74 nicht mehr alS üO KL
wöchentlich te - iehen . - l

11. Errichiung von LandeSsWskosnmissionen.
lÄ . Erwelterüna der Aktionen bezüglich der

Heimstätten , der Arbeitslager - und ter vom Gesund- '
heisSministrriiint eingeleiteten Genefungsaktion .

Am Sonntag hat eine ernste Beraiung
soziakdemolratischer Vertrauensmänner statttze -
fundcn , die sowohl bei den kompetenten Behörden
als auch in der Oessentlichkcit Beachtung finden
sollte , weil sie tiefen Einblick in die
Leiden der Arbeitslosen gewährte ,
insbesondere in ihren Kampf um das bißchen
Nahrungsmittel , das ihnen der Staat in Form
von Ernährungskarten gewährt , welche ihnen
jedoch unter hundert Vorwänden und Ausflüch¬
ten vorenthalten iverden . Gerade diedeutsche
Oeffentlichkeit müßte dafür lebendiges
und leidenschaftliches Interesse zeigen , weil auf
die Sudetendeutschen ein unverhältnismäßig grö¬
ßerer Anteil der Arbeitslosen entfällt als auf die

Tschechen . Während von der Bevölkerung Böh¬
mens auf die Deutschen 32 . 72 Prozent entfallen ,
betrug der Anteil der deutschen Bezirke an der

Arbeitslosigkeit im Dezember 1938 nicht weniger
als 58. 4- Prozent . Vom November bis Dezember
des vergangenen Jahres stieg sogar der Anteil der

deutschen Bezirke Böhmens an der Gesamtzahl der
Arbeitslosen des Landes , und zwar von 54 . 8 auf
58 . 4 Prozenti Das ist der Beweis dafür , daß die

Fürsorge für di « Arbeitslosen
lveiter notwendig und daß alle Ursache
vorhanden ist , diejenigen , die zu Unrecht aus der

Ernährungsaktion ausgeschlossen und so dem
Hunger überliefert werden , zu schützen und ihre
Interessen in der Vertvaltung mit allem Nach -
druck . . zur . . Geltungzu . bringen . ... . , . . .

Wogegen wir uns - ganz besonders wenden
müssen , sind die willkürlichen , dem Geist der Wei¬
sungen des Fürsorgeministeriuins widersprechen¬
den Ausscheidungen bedürftiger
Menschen aus der ErnährungSaktion . Der
Referent und die Dcbatwredner haben da Bei¬
spiele angeführt , lvelche jeden sozial empsinden -
oen Menschen mit Empörung erfüllen müssen . Dä
wird eine arbeitslose Fran - ausgeschieden, , weit der
Mann 100 KC monatlich verdient — mit den
3 KL täglich sollen die beiden leben ! Einem
Familienerhalter, , der vier Menschen zu ernäh¬
ren hat , wird der Anspruch auf die 20 KL abge¬
sprochen , weil er eine Rente von 59 KL monatlich
hat, ein anderer Mann wieder bekommt nichts ,
weil seine Frau 20 bis 30 KL wöchentlich ver¬
dient , eine Frau wieder , die fünf Kinder hat ,
wird ahgewiesen , weil der Mann eine Pension
von 180 KL monatlich hat — die Behörden glau¬
ben wahrscheinlich , daß sieben Personen davon
fürstlich leben können . Erwachsene Menschen be -
konunen keine einzige Karte , weil der Vater als
Kutscher 40 KL Wochenlohn hat . In Nordwest -
böhmen darf man nicht Kohlen klauben und eine »
Sack davon verkaufen — weil man sonst für un -
lvürdig erachtet wird , eine Zehnkronenkarte zu
erhalten . In Podersam bezieht einer eine Rente
von 85 KL monatlich , er hat mehrere Kinder . Hut
nichts , er bekommt nichts . Im Erzgebirge ver¬
dient eine Arbeitslose durch Klöppeln zwei Kro¬
nen täglich , sie wird als so wohlhabend angese¬
hen , daß man es nicht für notwendig erachtet ,
eine einzige armselig ? Ernährungslarte zu er¬
halten . Im Böhmerwald geht jemand Pilze
suchen , ihn trifft dasselbe Schicksal und in Slbin -
delwald wird jemand mit der frechen Bemerkung
abgewiesen , er würde schon Arbeit finden , wen »
er wollte . Ein Marthrium haben . die . Saison¬
arbeiter zu erdulden . Die Behörden haben
das Bestreben , womöglich überhaupt alle Saison¬
arbeiter auszuschließen , was aber kein Erlaß vor¬
schreibt . Furchtbar ist auch das Schicksal der j u -
g,endl . ich en P « rsonen , die nicht - in der
Lage- ^sind , den Nachweis einer früheren j . drei -
Mpnatliche » Beschäftigung - zu erbringen und di «
dein körperlichen und moralischen Perderb ausgt -
liefert . werden . Man deyke nur an die h,e i in -
gelehrte » Soltz a t e n,. die zwei Jahre ihre
staatsbürgerliche Pflicht «dfsillt haben und dann
nicht einmal eine ' EritährstNgskarf «' bekommenl
Äkn Säazer Bezirk Ivisl . ipän nicht- ' einmal ^ die
Lehrlingszcit als . ÄrbeiiSbeschäfiigung ansehcn, '
Äoistit ' sich/ ' der J' ligend . liche das Änrccht aüf di «
Unterstützung erivirbt , obzwar . dies . dßr Geiverbe -
ordstung . widerspricht. ' Wefin eist . B' ä. p' s l e t- eine
halbverfallene . ' Hüfte . scjn Eiger ?. nennt, ' steinpelt
ihn . die Pebirksbehörde Wulst ' wohlhabenden Mann !
der keinen Anspruch auf eine EcnühxungSkactc
hat . 4sat - ein industrieller Arbeitsloser das Unglück

RsstOOS Ser Ackragsprüfnusskvmmisfion - schlug dann detwffe 3 « äl sch
eine N e f o l « Ito « vor , die wir nachstehend veröffentlichen und die « ach
einem Schlußwort des Genossen Taub ein st i - m m i g angenommen
wurde . Daraufhin konnte der Vorsitzende Genösse Katz die erfolgreich der »

laufen « Konferenz , welche « ine große . Fülle von Material zu Tage gefordert
und einen tiefen Einblick in die Verwaltungsvraxks gewährt hat , mit den
Morten schließen , daß diesozialdemokra tisch « Partei ent »

schlos ' f - en ist , alle reaktiv näre . n Anschläge auf die Ar »
b e itslosenfürsorge abzuwehren . Die Fürsorge für die Ar »

beUSlosen ist gerade im gegenwärtigen Moment nicht nur Menschenpflicht ,
. ' sondern auch ein Stück Staat - Verteidigung .

Die EntschlleDungs
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In einem zu größeren Teil landwirtschaftlichen
Bezirk zu wohnen , so glaubt man vielfach — die
Arbeiter von Erdiveis im Bezirke Wittingau
können ein trauriges Liedchen davon singen —
das; diese Arbeitslosen irgendwie von selbst ihr
Dasein fristen bzw. von der guten Luft leben
können , So wurde von den Delegierten ein fürch¬
terliches Bild des Elends der Arbeitslosen ent¬
rollt und zugleich eine Schilderung de » geringen
Verständnisses gegeben , da » einzelne lokale Be¬
hörden gegenüber den unschuldigen Opfern der
Krise an den Tag legen .

Leider gibt es über auch Zentralbehörden ,
welche eine soziale Einsichtslosigkeit beweisen , die
geradezu zum Himmel schreit. Zu diesen gehört
In erster Linie das Finanzministerium ,
welches vor einiger Zeit ein Memorandum über
die LrbeitSlosenfürsorge herauSgegeben hat , das
ihm nicht zur Ehre gereicht . Mag dafür auch nicht
Minister KalfuS die volle Verantwortung tragen ,
da die Schrift vor feinem Amtsantritt auSzear »
beitet wurde , so müssen die Verfasser doch in daS
Licht der Kritik gestellt werden . Die Herren las¬
sen sich von keinem anderen Gedanken leitend als
recht viel Geld zu ersparen , soziale Erwägungen
sind ihnen fremd . Mit Recht hat ein Delegierter
unserer Konferenz gesagt , dah viel mehr al » an
der Ernährungsaktion erspart werden wird , für
Gefängnisse werde ausgegeben werden . Wenn daS
Finanzministerium glaubt , datz mit Rücksicht auf
den Rückgang der Zahl der Arbeitslosen die Auf¬
wendungen für die Ernährungshilfe zu groß sind ,
vergiht es , daß die Arbeitslosen zu Beginn der
Krise einige Ersparnisse gehabt haben mögen ,
seht aber infolge jahrelanger Arbeitslosigkeit nicht
haben , körperlich geschwächt sind , keine ordent¬
lichen Kleider und Wäsche am Leibe haben . Nach
der überflüssigen Fleihaufgübe des Ministeriums
soll ein jüngerer Mensch nur dann etwas bekom¬
men , wenn er nicht in gemeinsamem Haushalt mit
Eltern und Geschwistern lebt , ansonsten soN er
auf die Gnade anderer angewiesen sein . Wenn
jemand im zurückliegenden Jahr 2089 Xi rer -
dient bat , scheidet er aus , weil er sich da wahr¬
scheinlich ein solches Kapital erspart hat , dah er
von dessen Zinsen bis an sein selige » Ende leben
kann . Wenn in einer Familie auch nur ein ein¬
ziger Unterstützungsbezieher lebt , dann bekommen
die anderen nichts — und wenn es ein Dutzend
Menschen wären . Alle , die jünger als 18 und
älter als SV Jahre sind , sollen mit einem
Federstrich auS der Ernährungsaktion hinauSge -
worfen werden . Hol sie der Teufel — denken sich
die Verfasser der Denkschrift . Wir können uns
auf eine ausführliche Kritik diese » Machwerks an
dieser Stelle nicht einlassen , nur da » eine möch¬
ten wir noch au » dem Born der Weisheit de »
Finanzministeriums schöpfen : ES wird vorgeschla¬
gen , die Namen aller Unterstützten öffentlich an -
guschlagen. Warum fällt c» dem Ministerium
nicht ein , die Veröffentlichung etwa jener vorzu¬
schlagen , denen man Steuern nachläßi und ab¬
schreibt oder jener , die Subventionen für alle »

mögliche erhalten . Gerade daraus geht die anti¬
soziale Geistigkeit gewisser Kreise hervor , die man
daher öffentlich anprangern mutz .

Mit einer solchen EinsteNung führen die
sozialdemokratischen Vertreter In den Sozialkom¬
missionen im Interesse der Arbeitslose » einen
heroischen Kampf , wofür sie noch vielfach al » die

Schuldigen an einer derart einsichtslosen Haltung
der Behörden hingestellt werden . Sie sind gerade¬
zu die Puffer geworden , an denen die Not und
die Verzweiflung hungriger Menschen Mit dem
SiaatSapparat zusammenstoßen . Die Behörden
sollten den fleihigen und opferbereiten Menschen ,

welche da mitlätig sind , mehr Verständnis ent¬
gegenbringen , denn Mären diese Männer nicht
gewesen , hätte eS zu ernsten Ereignissen kommen
können . Wir werden in den Kommisstonen den
Kampf weiterführen , aber die Behörden in Prag
und in der Provinz müssen sich umsteUen . Auch
dieser Zweig der Verwaltung muh , gerade weil
es sich um jahrelang arbeitslose , hungernde , ver ¬

zweifelte , brave Menschen handelt , vom G e i st
Masarykscher Humanität erfüllt
sein . Mögen die Verantwortlichen nicht ver¬
gessen , daß ein Staat seine Verteidiger nicht sm
Hunger und Elend verkommen lassen darf , dah
die Demokratie mit Verständnis
helfen muh , soll sie stark und un¬
überwindlich sein l

merksam , dah der Krieg in der Geschichte der Mensch¬
heit immer wiederkehren wird .

„ Es wird keinen Krieg geben " , bemerkte Dokwr

HodZa, „ wenn wir alle so denken und handeln wer¬

den, als ob der Krieg dauernd drohen würde . Ja
dem Augenblick , da wir diese Gefahr vergessen , wird
der Krieg zu einer unmittelbaren Gefahr . "

Schllehlich gab Dr. HodZa seinem Glauben Aus¬

druck, dah die Demokratie Europa » Bestand haben
werde . Jede » Regierungssystem , sagte Dr . HodZa,
ist der Ausdruck einer besonderen Mentalität und
der geschichtlichen Entwicklung der Ration . Drei

grohe Diktaturen in Europa sind da » Ergebnis be¬

sonderer Situationen , in denen stch Ruhlano ,
Deutschland und Italien während de» Weltkriege »
und nach dem Kriege befanden . Die Demokratie
wird sich erhalten , solange sie diszipliniert bleibt , er¬
klärte Dr. HodZa, und setzte fort :

„ Die englische Demokratie ist da »
Musiereiner solchen frei übernommenen d i s ti¬
pliniert en Demokratie . Sie ist da » demo¬
kratische Ideal in Frankreich , der Schwei, , de » Staa .
ten Nordeuropas und auch in der Tschechosiowakei .
Ein ähnliche » System kann stch in Jugosiawien und
in Rumänien entwickeln . Da » englische Ideal einer

disziplinierten Freiheit ist da » Beste . Es kann kein

Zweifel darüber bestehen , datz dieser Geist der
Demokratie in Europa aufrecht bleiben wird . "

Delbos antwortet :
Keine Lösung ohne Rullland
— kein Freibrief für Mittelem opa

In Ehatanroux hat der französische Anßen -
minister von Delboö die Enthüllung eine »

Kriegerdenkmal » benützt , um Hitler zu ant¬
worten .

Delbos stellt sich vor allem auf de « Stand¬

punkt , dah es ohne Rußland keine Lösung gebe ,
da mau ein 200 - Millionenvolk , das den Friede «
brauche und wünsche und dessen Regierung sich
zur Mitarbeit erbötig gemacht hat , nicht an »-
schließen dürfe . Welter aber hat Delbo » auch
ans » schärfste betont , daß Frankreich nicht daran
denke , seine Freunde zn opfern . Es werde keine «
Angriff ans irgendeine « Staat dulden , für
dessen Sicherheit Frankreich die,Garantie über¬
nommen und seine Unterschrift gegeben habe . E »
werde keinen Vertrag mit Deutschland schließe»,
der gegen irgendeinen dritten Staat gerichtet sei .

Ma « interpretiert die Rede Delbo »' all¬
gemein als eine neuerliche Garantie - Er¬
klärung für dieTschechoslowakei .

I « der englischen Presse hebt vor allem
„ Svaday Expreß " hervor , daß Hitler angeu -
scheinlich die Tschechoslowakei bedrohe . Da » Tsch .
P. - B. bemerkt dazu , daß die Wendung Hitler »,
in welcher er von der Minderhestenfrage spricht, ,
die E. S . R. nicht berühre , da diese sich «je
geweigert habe, da » Problem international z «
erörtern . Vielleicht habe Hitler Deutschland ge¬
meint , da » ja auch nationale Minderheiten be-
' sitze.

Maglnot - Llnle gut ausgebaut
Paris . Kriegsminister Daladier er¬

klärte Sonntag abend » in Montreux , datz der
französische Festungsgürtel gut ausgebaut ist and
allen Angriffen standhalten kann . Frankreich sei
nicht , nur dem Frieden ergrbrn , sondern ebenso
auch " der Freiheit und lasse nicht zu, daß e»
irgendwer antaste . Die Franzofen seien eine große
und stolze Ration und werden eS bleiben .

Ille englische Demokratie ist das Muster
Interview Dr . HpdSas für die „ Momlng Post "

Minderheitenfrage wird durch garantiertes fair play gelöst
Die Demokratie Ist stabil / Unabhängigkeit Oesterreichs
für den Frieden unerlMllch

Prag . Da » Tsch. P. - B. stellt den Blättern den!
authentischen Text der Unterredung de» Vorsitzenden
der Regierung Dr . HodZa mit dem Mitteleuropa -
Korrespondenten de» Londoner konservativen Blatte »
„ Mornina Poft " , die Montag in London veröffent¬
licht wurde , zur Verfügung . Wir entnehmen dem
Interview folgende wichtige Ausführungen :

„ Der Vorsitzende der tschechosiowakischen Regie¬
rung Dr. Milan HodZa diskutierte mit mir zwe>
Stunden über die politischen Probleme von heute .
Ich begann mit einem HInwel » auf die samstägig «
Rede de» Reichskanzler » Hitler .

„ ES wäre ein Fehler " , bemerkte Dr . HodZa,
„Hitler » Versprechen , datz e» keine Ueberraschungen
mehr geben werd », autzeracht zu lassen . Hitler hat
weder der Tschechosiowakischen Republik noch Ru¬
mänien » Erwähnung getan . Ich glaube , daß beide
Länder diese » Unterlasse « so auSlegen werden , datz
Hitler die Möglichkeit einer Verständigung nicht zu
prSIudlzieren wünscht . Ich hoff » aber , daß «I
keine weitere Propaganda über bol¬
schewistische Flugplätze in der Tsche -
choslowakei gebe « wirb .

Wenn Hiller an die Tschechoslowakei gedacht
hat , al » er von deutschen Minderheiten jen >
seit » der Grenzen sprach ", suhr Dr . HodZa fort , „so
kann ich antworten , datz unser D t a a t aus de»
Grundlage seiner Souveränität und seiner Verfas¬
sung die Mlnderheltenprobleme — wie die » die letz¬
ten Maßnahmen meiner Regierung »eigen — <n
der Form dr » zu garantierenden fair
playfür alle Bürger deutscher Zunge
lSst . "

Ich stellte dann an Dr . HodZa die Frage , ob er
die verbreitete Ansicht teile , dah der Krieg in de »
nächsten fünf Monaten unausweichlich sei und wa »
zur Verminderung der Gefahr getan werden könnte ,
damit die Tschechosiowakei , wie viele befürchten ,
nicht, der Schauplatz der Kriegsausbrüche » werde. . ,

„Ich bin dessen sicher, daß die ' Gefahr Wesens
sich vermindert werden kann " , antwortete Dr . HodZa.
„Ich gebe zu, daß die Tschechosiowakei der exponier¬
teste Nachbar Deutschlands ist , und ihre Stellung
im Herzen Europas hat besondere Konsequenzen für
den europäischen Frieden . Da » die Tschechosiowa -
kische Republik berührt , berührt auch Donau - Mittei -
«uropa al » Ganze ». Ich möchte aber gerne betonen ,
datz die Interessen aller sechs Donaustaaten — der
Tschechoslowakei , Oesterreich », Ungarn », Jugosia -
wien», Bulgarien » und Rumänien » — und deren
Nachbarn Deutschland und Italien mit den Inter¬
essen der groben westlichen Demokratien eben auf
Grund der konstruktiven Politik im Donaubecken har¬
monisiert werden können . Wa » Mitteleuropa anbe¬
langt , so gelangen wir langsam zu einem wirtschast -
lichen Einvernehmen und dadurch beseitigen wir viele

politische Hindernisse . Westeuropa al » Ganzes sollte
sich dessen bewutzt werden , daß Donau - Mitteleuropa
mit seinen 70 Millionen Einwohnern einer der ent¬
scheidenden Faktoren der europäischen Frieden », der
europäischen Finanzen , der Wirtschaft und de» inter¬
nationalen Handel » ist. Wenn die kürzliche Erklä¬
rung de» Minister » Eden über die englische Politik
in bezug auf Mitteleuropa die ständige Grundlage
der westeuropäischen Politik werden wird , dann ist
e» gut . Diese Politik mutz konstruktiver , intensive :
und systematischer sein . "

« Da » dir Tschechoslowakische Republik anle -
langt " , setzt« Dr . HodZa fort , „ist «» « « » schon im
letzten Jahre gelungen , unsere wirtschastlichca ,
sinanzielle » und moralischen Kräst « — von der
Armee gar nicht zn sprechen — so zu organisieren ,
datz sie sich weiter al » konsolidierter Staat entwickeln
kann . Die Tschechosiowakei ist «in Land , dessen
demokratische Mitt « genügend stark
Ist, um sowohl faschistische al » auch bolsche¬
wistische Einflüsse immer erfolgreich
abzulehnrn , insofern « sie überhaupt zur Gel¬
tung kommen würde «. E» kann deshalb kein Zwei¬
fel bestehen , datz die Tschechosiowakei , die einer der
wichtigste « Brennpunkte der Demokratie und der
Zivilisation ist , vollkommen geeignet ist, ihre Rolle
bei der Aufrechterhaltung de » europäischen Frieden »
zu spielen . "

Ich legi « dann dem Ministerpräsidenten bi «
Frage vor , weshalb die Tschechosiowakei den deut¬
schen Vorschlag vom Jahre lüg » betreffend einen
bilaterale » Pakt abgelehnt hat .

Dr . HodZa erklärte : „Deutschland hat un » for¬
mal einen derartigen Pakt nicht angeboten
Wa » di « Tschechosiotoakei betrifft , so hat unser Land
Abkommen in breiterem Rahmen der europäischen
Politik den Vorzug gegeben . "

Wie alle mitteleuropäischen Staatsmänner
zögerte auch Dr . HodZa, sich über die Möglichkeit

*ine » österreichisch -deutschen Anschlusses uhd dessen
Btglriktisken für die Tschechosiowakei ' vetbindlich jü
äußern . '

Ich fragte Dr . SodZa : Mlmiben Sie , datz di «
Erweiterung de» deutschen Einflüsse » in Oesterreich
verhindert werden oder al » unausweichliche histori¬
sche Entwicklung und schlietzlich al » SiabilisationS -
faktum ausgenommen werden soll ?

„ Sie dürfen nicht vergessen ", antwortet , Dok¬
tor HodZa, „datz der deutsche Einfluß in Oesterreich
keine neue Sache ist und daß er nicht «nwelgersich I «

! Anschluß seine » Höhepunkt findet - Meiner Ansicht
nach ist «» «Ine unerläßliche Bedingung für
den europäischen Friede « , datz der » N-
abhängige Status Oesterreich » in sei¬
ner jetzigen Form gewahrt bleibe . "

Ich machte Dr . HodZa auf die kürzliche Erklä¬
rung Mussolinis im „Völkischen Beobachter " auf -
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„Nichts " , brüllte Gerleitner , „ gar nichts .
Und sie werden uns alle erschlagen , weil das Zu¬
sammenschlagen ihre einzige Weisheit ist . "

Er holte eine abgcblätterte Zigarre aus der
Tasche , zerbrach vier , fünf Streichhölzer , ehe sie
brannte .

Mittelmeier satz stumm da, er tat , al » lese ec
seine Zeitung . Burger blätterte in einem illu¬
strierten Blatt , Billy sah in die Noten .

„ Darf man ihn besuchen ?" fragte Tarola .
„ In ein paar Tagen " , sagte Gerleitner . „ Ich

fürchte , er Weitz gar nichi, wie es um ihn steht .
Gr hat gleich das Bewußtsein verloren , beim
ersten Stich . Wenn er erfahren wird , dah sei:. '
Laden zertrümmert ist , seine Bücher zersetzt , seine
Existenz vernichtet , wird er uns wohl unter den
Händen bleiben . Wir müssen ihn belügen , Ca¬
rola , so gut wir können . "

»

Städtlein lag in dem weiten , weihen Saal ,
sein Kops war verbunden , Bandagen liefen über
die Brust , das link « Auge , da » der Verband frei
lieh , starrt « seit Stunden zur Decke empor .

„ Ich bin «», Carola , Herr Städtlein . Ken¬
nen Sie mich nicht mehr ? "

„ ES ist lieb von Ihnen , datz Sie kommen ,
Tarola " , sagt « er ganz langsam . „ Sie haben
mich ja schön zugerichtet , nicht wahr ? "

„ Das schaut nur so schlimm au », Herr
Städtlein . "

„Eigentlich hab ich es ja wollen " , jagte

Städtlein . „ Ich bin schon seit Wochen hinter der
Tür gestanden , wenn sie vorübergingen , mit ihren
Revolvern und Schlagringen , ihren Totschlägern
und Stöcken . Ich wollte immer auf die Straß - ,
hinausgehen , mich vor sie hinstellen , und so laut
schreien , bi » sie mich hörten : Dah sie Lumpen
seien, Mörderpack , verwerflicher als die Platten¬
brüder , die nachts einen Fuhgänger überfallen und
ausrauben . Ich wollte ihnen alle Schimpftvortr
an den Kopf werfen , die es nur gibt, damit sie
ihre Totschläger erheben und auf mich einhauen .
Ihnen kann ich «8 sagen , Carola , Sie sind ein
kluge» Mädel und werden mich verstehen . Ich
hab «ine grohe Todessehnsucht gehabt in all den
Monaten . E» wäre ein ganz unzulänglicher Pro¬
test gegen die Barbarei gewesen , dieses Sch . len
eine » einzelnen alten Manne » auf der Strohe ;
mich jedoch hätte es befreit , und alles wäre für
mich vorüber gewesen . So wie mir muh den
Menschen im Mittelalter , zumute gewesen sein ,
wenn sie den Untergang der Welt erwarteten . E»
ist ja «in Untergang , Cgrola , was sie den Auf¬
bruch nennen , ist nur ein Zusammenbruch . Nun
haben sie mir sogar da » bißchen Rufen erspart , sie
sind zu mir gekommen und haben mich zwischen
meinen Büchern niedergeschlagen . Was ist au »
den Büchern geworden , Tarola ? "

„ Der Laden ist gesperrt , Herr Städtlein ;
Sie werden alle » in Ordnung finden , sobald Sie
wieder nach Hause kommen . "

Gerleitner kam, zum erstenmal sah Carola
Gerleitner im weihen Aevziekleid , zwei Schwe¬
stern folgten ihm , sie nannten ihn Professor und
befolgten jeden seiner Winke . Hier war da » ja
selbswerständlich , aber Carola kam es sonderbar
vor ; im Cast hätte man Gerleitner eher für einen
heruntergekommenen Agenten gehalten . Er
brauchte die weihen Wände und weihen Betten ,
die weihen Kleider der Schwestern , er brauchte
den Geruch von Aether und Karbol / um ganz r .
selbst zu sein : in dem Augenblick , in dem er da »
Spital verlieb , war er nur noch ein kleiner Phi ¬

lister wie hunderttausend andre , der nichts "mit
seinen freien Stunden anzufangen wußte .

„ Nun muh Städtlein wieder seine Ruhe
haben " , sagte Gerleitner . „ Kommen Sie in mein
Zimmer hinüber , Tarola . "

„ Ich hab gelogen , so gut ich konnte " , er¬
klärte Tarola , „ich sagte ihm, e» sei alles in Ord¬
nung in seinem Laden . "

„ ES wird auch alle » in Ordnung sein , bis er
wieder gesund ist ", antwortete Gerleitner . „ Wir
werden den Laden renovieren lassen . Ich HÄ schon
mit der Polizei gesprochen . Ich bekomme heute
die Schlüssel . Die Beweisaufnahme ist vorbei ,
di « Täter finden sie ja doch nicht auS dem Haufen
heraus . " '

„ Das kostet doch eine Menge Geld , Gerleit¬
ner / Wer soll denn das Geld auftreiben ?"

„ Ich werde es vorstrecken . Mein Geld liegt
im Kasten und verfault . Ich Habs nicht für die
Marion und ihresgleichen zufamm«ngekratzt . Eines
Tages nimmt sie mir e» ja doch weg. Wenn
Städtlein wieder auf dem Damm ist, in ein paar
Monaten , können wir ihm ja sagen , wa » geschehen
ist . Wir werden schon «injg werden , Städtlein
und ich. "

Er sah in dem weißen , drehbaren Stühl ,
vor dem Tisch , auf dem das aufgeschlagene Jour¬
nalbuch lag . Er hatte Marion erwähnt , und von
seiner Beziehung zu ihr gesprochen, als wäre «s
selbstverständlich , dah Tarola und alle andren sie
kannten . Nun sah er in da » Buch und kritzelte
Zeichen hinter einen Namen .

„Sie sind ein guter Kerl , Gerleitner " , sägte
Tarola " . Ich hab Sie immer für einen Brumm¬
bären gehalten und Zeinen Zyniker . Nicht » war
Ihnen heilig, und nichts war Ihnen recht . "

„ Das liegt am Kleid , Tarola . Da » Kleid
macht den Unterschied zwischen den beiden Ger «
leitnerS aus . Solange ich viesen ' weihen Kittel
träge , bin ich der Professor , der Mensch, der eine
Aufgabe hat , der sich seine » Können » und seiner
Kraft bewußt ist . - er sogar ein bißchen Achtung

genieht bei seinen Kollegen und beim Personal .
Sobald Ich aber den andren Rock anziehe , bin ich
kein Professor mehr , sondern nur noch der Herr
Gerleitner , der irgendwo eine Keine Wohnung
hat , in der eine Marion auf ihn wartet , und der
abends In da » Caft Finsterbusch geht , um sich mit
den Herren Mittebneier und Genno an einen Tisch
zu setzen. Ich hatte eine Frau haben müssen , Ca¬
rola , und ein Zuhause . Ich hätte das alle » auch
gehabt , wenn meine Eltern eine andre Ehe geführt
hätten . Das Vorbild , das Ich in meiner Jugend
vor mir hatte , reizte nicht zur Nachahmung ,
Carola " .

„ Nun muh ich gehen — um halb drei muh
ich wieder im Geschäft sein " .

„ Und ich sollte um halb drei zu Hause sein
—. Auf Wiedersehen am Abend , Tarola " .

„ Auf Wiedersehen , Gerleitner " . —•

*

Drexler zog eine kleine Rolle au » der Tasche ,
drückte , sie Billy unter dem Tisch in die Hand .

„ Gib die Kopien morgen Mittag Hegcberg ,
er braucht sie dringend " , sagte er . „Ich gehe heute
nicht mit dir nach Hause , ich hab noch eine Ver¬
abredung *. Auf dem Parkett dreht « stch die Tän¬
zerin , mit glitzernden Ketten behängt , einen flat¬
ternden Fächer in der Hand , einen hohen Kamm
im Haar . Trug sie diese Tracht , bleh da » gelbrot
beleuchtete Gewirr au » Sprüngen , Drehungen
und einem bleiernen , maskenhaften Lächeln „An¬
dalusischer Tanz " .

Billy setzte stch an da » Fenster eines kleinen
Taft », daS der „ Bajadere " gegenüberläg . Das
Autq Drexlers stand vor der Tür de » Nachtlokals .
Um halb zwei erschien er mit der Tänzerin , sie
hing an seinem Arni , sie setzte sich neben ihn , da »
Autä surrte davon . Sie wird ihm da » Geld ab «
nehmen , da » Hegeberg ihm^gibt , dachte Billy ;
schade um den Jungen , er sollte klug ftnug seist,
um diese Frau zu durchschauen .

' 1
.

^Fortsetzung folgt ]]
'
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10 neue Staattpollzelfimter
Prag . Sn der Gesetzessammlung wurde ein «

Kundmachung dcS Innenministeriums verlaut¬
bart , durch welche weitere gehn Staatspoligel¬
ämter sowie eine Reihe von Exposituren im
Grenzgebiet errichtet werden . ES handelt sich um
folgende Orte : Krumau , Oberplan , Pra «
ch a t i h ( mit Exposituren in Wallern und Win¬
terberg ) , Bergreichen st ein , Tachau
( mit einer Expositur in Pfraumberg ) , P r e ß -
n i tz ( mit einer Expositur in Weipert ) , K o m o «
tau ( mit Exposituren in Görkau und Katha «
rinaberg ) , Lettmerih , Rokitnitz im
Adlergebirge und Freudental ( mit Exposi¬
turen In Wiirbental und Benisch ) . DaS bereits
bestehende Staatspolizeiamt in Marienbad . erhält
eine Expositur In KönigSwart . Alle diese StäatS -
pollZeiämter und Exposituren sollen ihre Tätig¬
kett bereits am 18. Feber aufnchmen .

Auch Im Kladnoer Revier
Teuerungsaushllfen

Kladno . Montag vormittags wurden die
Verhandlungen zwischen den Vertretern der
Bergarbeiter und den Grubenbesitzern des Klad¬
noer und Schlaner Reviers über die außerordent¬
liche TeuerungSaushilfc beendet . Nach längeren
Verhandlungen wurde zwischen den beiden Par¬
teien ein Uebereinkommen in dem Sinne getrof¬
fen , daß jedem Bergarbeiter , der am 81 . De -
zmber 1080 in Arbeit stand , ein « Aushilfe in
der Höhe von KL 80 . — gewährt und für die
Frau und Kinder ( bis zum 16. Lebensjahr ) ein
weiterer Zuschuß von KL 10 . —. pro Kopf aus «
gezahlt wird . Die Vertreter der Bergarbeiter
HÄen diesem Abkommen zugestimmt /

Kommunistische Wahl * Nlederlage
In Prag

GamStag und Sonntag wurde der Betriebs¬
ausschuß der Elektrischen Unternehmungen der
Stadt Prag neu gewählt . ES waren 7217 Wahl¬
berechtigte vorhanden , 7088 beteiligten sich an
der Wahl , davon hatten 82 ungültige Stimm¬
zettel abgegeben , dersozialdemokra -
tische Verband erhielt 1460 Stimmen ( im
Vorjahr 1280 ) ; sein Stimmenzuwachs beträgt
18 Prozent . Dio beiden nationalsoziali -
schen Verbände haben 2200 ( 1268 ) und 1888
( 1800 ) Stimmen erhalten . Diese Verbände be¬
haupten ihre Mandatszahlen ; ihr Stimmenge¬
winn wirkt sich infolge der höheren Wahlziffer
nicht bei den Mandaten aus . — Die K o m mu¬
tt ist e n sind die einzigen Verlierer dieser Wahl .
Ihre Stimmenzahl ging von 1048 auf 012 zu¬
rück. Dieser Verlust kam zur Gänze den Faschisten
( Nation al e Vereinigung ) zugute ,
deren Htimmenzghl von . 681 auf 884 stieg, »Die
Nationale " Vereinigung gewinnt ein Mandat auf
Kosten "der Kommunisten . Die Mandatsvertei¬
lung ist : Sozialdemokraten 4, Nationalsozialisten
12 , Kommunisten 8, Nationale Bereinigung 8. —
Auch dieses Wahlergebnis zeigt , dah die Kom¬
munisten unter den Arbeitern an Einfluß ver¬
lieren und daß sie die Schrittmacher der faschisti¬
schen Reaktion sind .

Der Präsident der Republik empfing Mon¬
tag den Innenminister Dr . Cernh . Weiter
empfing der Präsident den Schriftsteller ' Bruce
Lock hart und schließlich Vertreter der tsche¬
choslowakischen Organisation der Offizier »,
RriegSinvaliden .

DaS Fürsorgeministerium hat eine Regie¬
rungsverordnung über die UeberweisungSbeträge
u. die Berechnungsgrundlagen der Zentralsozial «
Versicherungsanstalt nach den 88 240 —243 des
SozialverstcherungSgesetzeS fertiggestellt und ins
interministerielle Verfahren geleitet . Die Vorlage
bestimmt , wie die UeberweisungSbeträge zu be¬
rechnen sind , die di « ZSVA bei Uebertrlttin von
Versicherten in andere Zweige des öffentlich -
rechtlichen Versicherungswesens oder in eine nicht
versicherüngSpflichtlge Beschäftigung auszuzahlen
hat , und wie sie dl « UeberweisungSbeträge anzu¬
rechnen hat , die ihr bei Ueberiritten aus ande¬
ren Versicherungen ( Pensionsversicherung ) in die
Sozialversicherung Überwiesen werden . Die An¬
nahme der Verordnung würde es der ZSVA er¬
möglichen , den betreffenden Versicherten die Ren¬
ten , die bisher nur vorläufig bemessen wurden ,
nümnehr in ihrer definitiven Höhe auSzu «
bezahlen . ;

Tschechische Jugend für de « nationalen Aus¬
gleich . Samstag und Sonntag tagte in Prag der
erweiterte Berbandsvorstand des tschechoflowakl «
schm sozlaldemolraschen Jugendverbandes . Tie
organisatorischen Berichte zeigen eine erfreuliche
Entwicklung der Organisation . Im heurigen Jahr
wird eine Aktion unter der Bezeichnung , „ Jahr
der Bereitschaft " ' dnrchgeführt werden . In den

. politischen Resolutionen , di « von der Tagung an¬
genommen wurden , wird u. a. die Initiative des
Ministerpräsidenten zur Lösung der«, nationalen
Fragen begrübt al » eine Bestätigung der sozial¬
demokratischen Bemühungen um nationale Ver¬
ständigung . In den Resolutionen tpird der Wunsch
nach einer no ch « ngerenZu s a m m e n a r «
beit mit dem Sozialistischen Lu¬
ge n d v e r b d und den anderen sozialistischen
Organisationen ausgedrückt . — Die Tagung
nahm auch «inen Bericht des , Vorsitzenden des

Sozialistischen Jugendverbandes , Karl K e r n,
über die Arbeit de » deutschen Verbände » entge¬
gen . Für den Sozialistischen Jugendverband be¬
teiligten sich außerdem K i e L e,k und >S t ei¬
ne r an den Beratungen ,

fudetendeutscficr Xeitspiegel
Polnische
Olympiade - Mannschaft

erhalt keine Reisepässe

Warschau . Der sozialistische „ Robot -
n i l " veröffentlichte «ine Mitteilung der Leitung
der Arboitcrsporwerbändc , dah dir beabsichtigte
Entsendung einer »fslziellcn Repräsentoii , der
Arvettersportverbände zur Winterolqmplade in
der Tschechoflowakei nicht verwirklicht werden
kann , weil dir Behörden die Gcwührun » von
Reisepässen für die Arbeitersportmannschasten
verweigerten .

nähme strapaziert . Dieser macht sich seine Arbeit
leicht : er tviederholt ganz einfach die Ansichten
Hitlers und deklariert sie so als jene der SdP .
Es fällt den „ Loyalen " nicht im Traume ein ,
auch nur ein Wort der Kritik an dieser Rede zu
sagen , obwohl sie zu ihr nicht nur als Deutsche ,
sondern auch al » Tschechoslowaken, vor allem
aber als Demokraten zu einer kritischen Stel¬
lungnahme verpflichtet wären . Hitler kann sich
auf seine Stellvertreter in der Tschechoslowakei
blind verlassen .

Die StaatSpoli ^t in Komota « wird , wie au »
verläßlicher Quelle gemeldet wird , bereits die ersten
Tage im Fever die von der Gemeinde hevgerichtete
Kaserne ( ehemalig Hotel „ Weimar " ) in ihre Obhut
übernehmen . Di « Dienstübergabe wird etwa am 16.
Feber erfolgen . Mit dem gleichen Tage werden
natürlich auch die umliegenden Ortschaften von der
Staatspolizei in ihren Dienstbereich übernommen
werden . Die städtische Polizei wird «In Jahr lang
gemeinsam mit der Staatspolizei Dienst versehen
und erst dann wird es sich entscheiden , wer van ihnen
in den Staatsdienst übernommen werden kann. Er
wäre im Interesse der städtischen Wachmannschaft zu
wünschen , daß dies recht viel « sein mögen.

Di « Staatsprüfung für Bersscherungstechnlker ,
findet in der Zeit vom 6. bi » 8. April statt . Die
schriftlichen Prüfungen werden am 6. und 7. April
ab 8 Uhr, die mündlichen Prüfungen am 8. April <A
IS Uhr abgehalten . Die ordnungsgemäß belegten
Gesuche um Zulassung zur Staatsprüfung sind bi¬
spätesten » 12. März im Dekanat der allgemeinen
Abteilung der deutschen technischen Hochschule in
Prag I, Karlova 80, 2. Stock , «inzubringen .

Generawormundfchaft und Pflegekinderaufsicht .
Durch die Generatvor mundschaft ver¬
tritt die Deutsch « Jugendfürsorge alle Kinder , die
vaterlos , ' - verwaist oder ' unehelich lind, , ' die nicht
ordentlich erzogen werden und für die kein geeig¬
neter Erzieher al » gesetzlicher Vertreter vorhanden
ist, dem Gesetze und der Oeffentlichkeit gegenüber und
entscheidet über Erziehung , Unterhalt , Beruf und
Ausbildung . In Böhmen allein sind 28 . 426 Kinder
Mündel der Deutschen Jugendfürsorge . — Durch die
Bflegekinderaufsicht vermag die
Deutsche Jugendfürsorge alle Kinder , di « nicht in
ihrer Familie leben und alle unehelichen Kinder zu
beaufsichtigen und die ordentliche Erziehung sicher¬
zustillen . 42 . 628 Kinder sind im vergangenen Jahr »
In Böhmen allein auf diese Art überwacht worden .
8487 Pslegefamilien wurden dabei durch di «
Deutsche Jugendfürsorge betreut .

5 « » Im Winkel I
Die Stellungnahme der SdP zu den deutsch « |

tschechischen Ausgleichsverhandlungen erinnert an
den Ausspruch vom „vergessenen Regenschirm " ,
den ein deutscher sozialdemokratischer Politiker
bei der Präsidentenwahl auf die Rolle der SdP
prägte . Auch diesmal blieb die große SdP im
Winkel stehen . Aber sie drängte sich doch zu einer
Aussprache mit dem Ministerpräsidenten , die am
Tage nach dem Empfang der deutschen Aktivisten
bei ihm stattfand . Der Niederschlag dieser Aus¬
sprache ist ein Groll - Artikel , den der Stellvertre¬
ter Henleins , der Abgeordnete K. H. F r a n k, in
der „Zeit " veröffentlicht .

K. H. Frank meint , die SdP habe sich an
den Verhandlungen nicht beteiligen können , weil
für sie eine derart „niedrige BerhandlungSbastS "
untragbar sei. Nun hätte sich die SdP , die sich
schon früher , ohne besondere Bedingungen zu stel¬
len , um Mini st ersitze bemüht hat und bei
der Präsidentenwahl einen verächtlichen Kuhhan¬
del zum Schaden des deutschen Volkes abzu¬
schließen bereit war , nun hätte sie sich glücklich ge¬
fühlt , wenn sie zu den Verhandlungen auf so
„niedriger Basis " zugezogen worden wäre . Denn
sie kann nie hoffen , durch ihre Taktik auch nur
einen Bruchteil dessen zu erreichen , wa » die
deutschen Regierungsparteien auf so „niedriger
Basis " erreichen können ; die zwischen den Zeilen
des Frank - Artikels ausgesprochene Hoffnung auf
Hitler wird sich nicht bewähren . Aber man hat
der SdP überhaupt nicht bedurft , sie spielt
wieder die Nolle des vergessenen Regenschirms .

Ihre Situation wird durch die großen
Worte nicht besser , mit denen K. H. Frank „ aufs
Ganze " geht . Die von ihm geforderte psycholo¬
gische Abrüstung deS tschechoslowakischen Volkes
al » einer Voraussetzung zum ganzen Ausgleich
wird durch die Existenz und die Tätigkeit der
SdP nämlich keineswegs gefördert . Wir sehen
ganz von der innen politischen Haltung,derSdP
ab : wo ist eine außen politische Aeußerung die¬
ser Partei , die im tschechischen Volk die Bereit¬
schaft zur Verständigung erhöhen könnte ? Der 10 .
Mai 1088 , den K. H. Frank als einen Beweis des
guten Willens des Sudetendeutschtums , nämlich
der SdP , angesehen wissen will , ist doch nichts
anderes gewesen , als da » Ergebnis der H i t »
lerislerung breiter Volksschichten im Su¬
detendeutschtum durch die Agitatoren der SdPl
Der 10 . Mai 1088 hat höchstens das Miß¬
trauen der Tschechen gegen das Sudeten¬
deutschtum gesteigert und die , Taten der SM
haben eher zu einer Bermehrung als zu
einer Verminderung dieser Mißtrauens beige¬
tragen .

Daß die deutschen Regierungsparteien
trotz dieser Tatsache auf dem besten Wege sind ,
zu einem Einvernehmen zu gelangen , das auf

brachte al » viele seiner StandeSgenossen , und für
die Arbeiter «Inen unheimlichen Inhalt , denn eZ
Ist, obzwar sehr viele Umstände dafür sprechen
würden , noch lange nicht sicher, ob die Gläubiger

i das Angebot annehmen werden , well die Banken
- selbst an der Stillegung von Textilbetrieben

außerordentlich Interessiert sind und unbekümmert
um Einzel « oder Massenschicksale in solchen Fragen
nur vom Standpunkte der Eigeninteressen ent¬
scheiden .

Der Betrieb Bendix in Oualisch wurde schon
1870 gegründet und das Aufblühen der Gemeind «
Oualisch hängt innig mit dem Aufstieg dieses
Betriebes zusammen .

GrBBIIcher Unfall
auf Paul Il - Schacht

Kaum sind e» drei Wochen her , feit sich der
tödliche Unfall auf Paul II Schacht ereignete ,
dem der Häuer Joachim Baier aus Bruch zum
Opfer fiel , ereignet « sich am Samstag , den 80.
d. M. , in der Nachtschicht wiederum «in ' schwerer
Unfall , der den betroffenen Nevierzimmerhäuer
Franz Kryndler aus OberleutenSdorf , auf
Lebenszeit zum Krüppel macht . Der Genannte
wollte während der Förderung am Gestellberg
Seilwalzen auswechseln , ( was übrigens nicht zu¬
lässig ist ) , bemerkte zu spät , daß anstatt , wie. er
irrtümlich vermutete , der Wanderer ( Gegen¬
gewicht des Gestellwagens ) , der mit zwei voll¬
beladenen Hunten belastete Gestellwagen ( zirka
80 mq) kam, welcher ihm den rechten Fuß
unterhalb der Kniescheibe buchstäblich ab¬
schnitt . Der Bedauernswerte wurde sofort dem
Brüxer Krankenhause überwiesen . Wen ein Ver¬
schulden an diesem Unfälle trifft , wird wohl die
Kommission feststellen .

Sportunfalle Im Teplitzer Gebiet

Am Samstag nachmittag » verunglückte der
elfjährige Sohn Emil unseres Genossen Max
Schmied aus Graupen beim Skifahren auf
der Schillerwiese . Er erlitt einen Oberschenkel¬
bruch und mußte ins Krankenhau » überführt
werden .

Der 28jährige Kurt P u r k « r t aus Ju¬
dendorf war bei der Fahrt vom Mückenbcrg ge¬
gen Boitsdorf gegen einen Baum gerannt und
hatte sich das linke Ohr beinahe weggerissen . Er
lag blutend und bewußtlos im Schnee und mußte
ins Krankenhaus überführt werden .

In der Nähe von M o d I a n fuhr «In
zwölfjähriger Knabe mit seinen Ski gegen Steine ,
stürzte ' und zog sich einen Bruch des - rechten Bei¬
ne » zu. Auch er wurde der Pflege des Kranken¬
hauses übergeben .

zu ziehen , die dem Sudetendcutschtum sehr unan¬
genehm wären , sondern er zieht die im Interesse
des Staates und der Sudetendeutschen gelegen «
etappenweise Lösung der nationalen Pro¬
bleme durch die Verhandlungen mit den demo¬
kratischen Parteien des Sudetendcutschtum »
vor .

Im kishmen des Völkerbundpaktes
England und die Tschechoslowakei

„ Der Führer vollzieht de « Eintritt —

jeden Fall da » Sudetendeutschtum besser be- wohin ? Nun . wie die . Zeit " meldet , »en Eintritt

friedigen wird als die kraftg - schwollen - n nicht »« nochnicht nati - na s - Mist sch - n Mitglieder

nuhigen Reden der SdP - Leut « über die „ Gesamt - Re chSregierung m die ' ! Partei . Nicht sie Voll ¬

lösung " , ist um so erfreulicher . Glücklicherweise ! H" —der Führ - rtut eSi Und sie ha -

ist der verständlgungSbereite Teil des tschechischen ,
6en *Ua?i J, V , . . . . .

Volke » einsichtig genug , au » der von der SdP be - , . » DI - bringt di - Führerred « nicht nur

trlebenen nationalistisch - HItleristisch - n ung- lstlg - n ?. ?° ^?ßttn Aufmachung , ondern hat auch

Aufrüstung ihrer Anhänger nicht Konsequenzen |
^ ren Chefredakteur „ Wa zu einer Stellung «

*

Vie freunde Henleins

Im,N ä r o d n i Osvobozeni "
schreibt V. Gutwirtb über die Bemühungen
der tschechischen und der deutschen Nationalisten ,
di « Äusgleichrverhandlungen zu stören , u. a.
folgende »;

« E» ist dabei gut bekannt , wie gut die Ueber «
elnstlmmung der tschechischen Industriellen aus
den Närodni Sjednoceni mit ihren deutschen Kol¬
legen ist , di « mit der Henlelnpartei sympathisieren .
Die , tschechischen und die deutschen Unternehmer
bet un » brauchen keine Punktatlonen , weil sie schon
längst Hand in Hand arbeiten . Die Henlein -
partei trägt es schwer , daß sie bei diesen politischen
Verhandlungen auf «in Nebengeleise geschoben
wurde . Sie kam dorthin durch ihre eigene Schuld.
Darum hat auch die SdP ein Interesse daran ,
daß die Beratungen mit einem Mißerfolg
enden . In wa » für einem - Lichte wäre die Hen -
leinpartei , wenn sich zeigen würde , daß jene Akti¬
visten , die von ihr nicht zur Kenntnis genommen
werden , «In Stück guter Arbeit leisten würden ?
Aber die Henlelnpartei hat , ob schon bewußt oder
unbetvuftt , Mitarbeiter auf tschechischerSeite : die¬
jenigen ; die aus Parteigründen da » gute Werk der
nationalen Verständigung stören wollen . "

Ole Firma Bendix In Oualisch
ist, wie die Zeitungen melden , i n s o l v « n t. Di «
Aktiven betragen drei Millionen Kronen , di « Pas¬
siven fünf . Millionen . Die Firma bietet eine
AuSgletchlquote von 80 Prozent .

Dies « an und für ' sich recht trocken « Mel¬
dung birgt für den Flrmeninhaber , der , solange
der Betrieb,gut-beschäftigt war, . ,immerhin etwas
mehr Berftändnis für die Lage der Arbelter auf -

London . Auf «ine Anfrage im Unterhou »,
»l Außenminister Ede » bereit fei , zur Sicherung
de » europäischen Frieden » zu konstatiere », daß die
britische Regierung jede Verletzung der territo¬
riale » Integrität und der politischen Unabhängig¬
keit der Tschechoflowakei al » «inen nnsrrnndlichen
Akt ansehen würde , antwortete Minister Eden
mit einem Hinweis auf die Anttvortrn , welche er
anf ähnliche Fragen im Vorjahr « gegeben hat ,
und fügte Hinz », er habe der vor einigen Monaten
erteilten Antwort , welche noch gelt «, nicht »
hi « , » » « fügen .

*

Am 27 . Mai 1086 fragte der konservative
Abgeordnete Adam » im Unterhaus : „ Welches ist
die gegenwärtige Politik der britischen Regierung
hinsichtlich der Erhaltung der Unabhängigkeit
Oesterreich » und der Tschechoflowakei ? Außen¬
minister Eden antwortete : . Wa » die Tschecho¬
flowakei anlaygt , ergibt sich die Politik der bri «
tischen Regierung an » der treuen Ergebenheit » um
völkertundpakt " .

Vas Echo der Hitler - Rede
„ Nichts Neues . . . großer Bluff

Hitler » SamStaa - Rede wird in der Press « der
westeuropäischen Lander ' im. allgemeinen abge¬
lehnt , zum Teil sehr . scharf kritisiert . Man wen¬
det sich bezeichnenderweise nicht so sehr gegen
. bis Kündigung der Unterschrift de » Versailler
vertrage » al » gegen die Inhaltslosigkeit der Hit -
ler ' schen Phrasen , die keinen „positiven Beitrag "
zum Friehen darstellen . Die en g lisch « » Blät «
terchetonen immer wieder , daß die Red«' „ n i ch t S
Neue » ? gebracht habe , einzeln « bezeichnen sie

als „ Bluff " ja al » „ Hitlers größten
Bluff " . Nur die hitlerfreundlichen Blätter su -
chen auS der Rede die brauchbaren Stellen her -
auSzufinden und fordern In der üblichen Art ,
daß England sachlich die Wünsch « Hitler » prüfe .
Zu mehr versteigt man sich aber in diesen Krei¬
sen nicht .

Die französische Presse Ist von recht »
bis link » einig in der Ablehnung der Hitler ' schen
Thesen und betont , daß die Kriegsgefahr beste «
hen bleibe , solange Deutschland nicht auf die fach»
lichen Vorschläge Frankreich » eingehe . Man emp¬
findet «S al » Affront , daß Hitler BlumS Lyoner
Rede einfach totschwelgt .

In Belgien wird hervorgehoben , daß
man Hitler nicht glauben könne . Auffallend
schlecht Ist Hitlers Presse - Echo in O e st e r r « i ch,
obwohl Schuschnigg » Rundfunk die Rede auf
Platten ausgesandt hat , sich also weitgehend mit
ihr solidarisierte . Die katholischen Blätter beto¬
nen die Kriegsgefahr , zu deren Beseitigung Hit¬
ler nichts beitrage .

F r e u n d l i ch ist da » Echo der Rede nutz
in Italien , Ungarn und Jugosla¬
wien .

Ungarischer Innenminister
demissioniert

Wien . Au » informierten Budapester Krei¬
sen wird mitgeteilt , daß Jnnemlnister K o z m a
seine Demission gegeben hat . Kozma habe sich
mit diesem Gedanken , bereits schon länger « Zeit
befaßt und habe im Laufe der am Freitag statt «
gefundenen Audienz beim Reichsverweser Horthy
seine definitive Entscheidung , vorgelegt . Zu der
amtlichen Veröffentlichung über seine Demission
wird e» in den nächsten Tagen kommen . - ..
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ÄÄÄ ® S , « ÄM ? b « ehr Wer jbbn - den ' Nazis MteMtzten
G e n e ralr e VÜ- lt e handelt / dass also die ' spa-

Schneefall , GanztagSfroft nnd Südostwind «

Nicht nur die Ehrabschneidung an den poli¬
tischen Gegnern war ihr eigentliches Gewerbe ,
sondern , auch dar Quälen Wehrloser , der Dieb -

wismuS " , sondern ausschliesslich auf daS der Hit -
- lerfreünde gehen! Er darf glauben , dass Ihm ein ;

Teil . ' seiner - dummgemachten . . Untertanen ■■ glaubt .
Die/Welt iglaübt ihm nicht!

- Wie ist eS z. B. mit dem Hinweis auf die
B r u- n,N ' e n V e r g i f t e r - ' pcstellt , die daS
lebhafte Missfallen des freundes der Mörder von
Potemüg erregt haben ? Wird die Brunnenvergif -
tung in Deutschland nicht , planmäßig betrieben ?.

Auf Befehl von oben ? Auf Befehl derer , die Ehre
und Rechtschaffenheit ständig im Munde führen ,
weil man sonst von diesen Dingen nichts an ihnen
merkt ? Im . Falle von Marokko , , auf den ange¬
spielt wurde , war es doch so, daß das Dritte Reich
die Truppen zur Ausschiffung schon unterwegs
hatte und dah nur durch das Lärmschlagen der
„Brunnenvergifter " das Werk . der ReichstagS -
und Weltbrandstister mihlangl Die Truppen
schon auf hoher See , wurden zurückgerufen I Der
Preis Frankreichs dafür war Schweige ». Dieser
Tatbestand mag dem deutschen Volke unbekannt
sein : , seine Führer , die sich gegen «Brunncnver »
gisier " wenden , kennen , ihn .

Das Dritte Reich gibt sich moralisch . Aber
dabei wirken seine Führer am lviderlichsten , ver¬
ächtlichsten . Sie rufen nach moralischer Wertung .
Wir sind einverstanden . Man nehme sie nicht als
Staatsmänner , sondern vor allem als die
Freunde der Mörder von Potembal

will . .
Ehre und Rechtschaffenheit hat man oder

man hat sie nicht . Hat man sie, so kalk » sie einem
niemand nehmen . Kein Zweisel daran , dah die
E h re des deutschen Volkes in Wahrheit auch
durch den Friedensvertrag von Versailles -nicht
angetastet werden konnte . Kein Zweifel aber auch
darüber , dah Ehre und Rechtschaffenheit - der
nat ' ionals ozial . istis chen Bewe¬
gung und ihren Führern immer fremd

sich die Deutschen zunächst . als besser « Schützt » „ . - BMI
erwiesen und einige Kollegen niederstreckten, ! welche die Führer des Nationalsozialismus nur
schließlich aber selbst auch einige Mann verloren . svon der politischen und nicht vor allem von
ObHitlerin seinrrStalistik über die 170 . 000 der mora . lischen Seite giigmt. , t(r .“ ' ' " ’ • 1,t '

Dl ^ tÜrzuch geäuherteBehäuptung/datzdie '
nationalsozialistische „Revolution " unblutig ver¬
laufen sei, ist eine Lüge ! In Wirklichkeit sind
bis zur nationalsozialistischen Machtübernahme
bei den fast täglichen Strassenkämpfen und Ueber -
fällen tausende Menschen zugrunde gegangen und
in neunzig von hundert Fällen waren die B r a u-
nen die Angreifer . Immer wurden sie . von ihren
Führern nicht nur gedeckt, sondern zu weiteren

Dreizehn Hinrichtungen
vollzogen

Lenins Witwe verhaftet ?

Moskau . Die dreizehn zum Tode Ver¬
urteilten haben Gnadengesuche «ingebvacht . Der
Zentralezekutivausschuß der Sowjetunion hat
diese Gnadengesuche am Sonntag abgclehnt . Am
Montag früh wnrde daS Urteil vollstreckt .

Alle Verurteilten habe » nach den Berichten
ausländischer Korrespondenten dem Tode mutig
ins Antlitz gesehen , auitzer P j a t a k o w, der
weinte , und Boguslawski , der «inen Anfall
erlitt und in einem Käfig erschossen wurde .

Der Berichterstatter deS „ Paris Soir " be¬
stätigt gleichzeitig , daß die Witwe LeninS Frau
Krupskaja , verhaftet wurde , und teilt weiter
mit , daß der dritte Prozeß gegen die Trotz¬
kisten im April stattsinden wird .

Im amerlkanlslhen Ueberschwemmungsgebiet
Die riesigen Überschwemmungen in USA haben die grösste Not hervorgerufen . . Die Lage in
LouiSville ist geradezu verzweifelt . Im GeschästSviertel der Stadt , das wie eine Insel aus
den reihenden Fluten emporragt , kämpfen die zurückgebliebenen hunderttausend Einwohner
verzweifelt um ihr Leben . Erschreckend greifen die Seuchen in der schwergeprüften Stadt um.
sich. Unser Bild zeigt - die Bergung von angeschwemmten Möbeln aus dtm weit Wer seine .

User , getretenen Ohio .

Kindesmord einer ledigen Mutter . Durch
. eine anonyme Anzeige aufmerksam gemacht, . nahm.
die Prager . Polizei am Samstag eine . Hausdurch -
suchung bei der 22 Jahre ' allen Privatbeamtin
Gitty Fischl in Wysotschan vor . In einem - Schrank
versteckt fand sie die Leiche eines Kindes , welches
bereits vor einigen Wochen , unmittelbar nach der
Geburt , getötet wurde . Während der Haussu ¬
chung waren in der Wohnung nur der Vater und
die beiden jüngeren Brüder der Fischl anwesend ,
Ivelche nichts aussagen konnten . Hingegen gestand
die Wirtschafterin Netrvalovä , dah sie Yon dem
Mord wusste . Das Kind war am 17 . Dezember
zur Welt gekommen, , als das Mädchen allein zu
Hause war . Es wurde erst , in Hadern eingewickelt ,
im Ofen versteckt , und später , als während der
Weihnachtsfeiertage ein .Bruder der Fischl ein ¬
heizen wollte , in einem Koffer im ' Schrank ver ¬
borgen , wo jetzt die Leiche gefunden wurde . Die
Wirtschafterin wurde auf Grund dieses Geständ ¬
nisses als Mitwisserin sofort verhaftet , Gltty
Fischl erst nach ihrer Rückkehr einige Stunden
später . Sie brach nach der ersten Frage zusam ¬
men und gestand sofort . Wie tschechische Abend ¬
blätter berichten, hat die Polizei bisher nur fest ¬
gestellt , dah die Fischl , . deren Eltern in Scheidung
leben , ein Verhältnis mit einem Fliegcrosfizier
hatte . Das Mädchen wär in einem Kloster erzo ¬

gen worden , das es erst vor drei Jahren versieh .
Den Baier des Kindes zu nennen , iveigerte sie sich.
Später ' gab die Fischl beim Verhör zu, , dah das
Kind dem Verkehr mit einem Minderjäh ¬
rigen entsprossen sei, , der ausserdem mit ihr so
nahe verwandt , ist , dass, auch das Verbrechen der
Unzucht zwischen Verwandten . vorlicgt . Die
Fischl und die Hausgehilfin , der zur Last gelegt
wird , dass sie keine - Anzeige erstattet hat , wurden
in die Untersuchungshaft nach Pankratz einge -
liefert ; der Minderjährige wurde dein Jugend ¬
gericht angezeigt .

Autobus vom Zuge erfaßt . Der Autobus doö
Unternehmens Ullrich Schmarzel aus Maria -
Trost ' , der sich mit 18 Personen auf einer Fahrt
nach Salla bei Köflach befand , , wurde Soyntag
früh an der Bahnüberkreuznng der Graz —Küf -
lacher Bahn in Wörblsng von eigem Personen ¬

zug ersaht . Sämtliche ' Personen . wurden verletzt ,
darunter 18 schwer . Der Autobus selbst - wurde
vollkommen zertrümmert . - Die Verletzten tvurden
dem' Krankenhaus - in Graz eingeliesert . ■Der Len ¬
ker des Autobusses wurde in Hgft genommen .

- Raubtier - Mensch . Den Eichhörnchen in-, un ¬
seren Wäldern droht die Gefahr , einer Konjünk -
turerschcinung zum Opfer - . zu fallen . Da nämlich
für - Eichhörnchcnfelle . zur ! Zeit . fünf Kronen be ¬
zahlt/werden , hat ' ieine ' förmliche i - Grdhjagd - auf .
die Tiere eingesetzt, die ' namentlich : in Mähren -

'
wiegend bis wechselnd bewölkt , Neigung zu Nieder -

Schlesien bedrohliche -Ausmasse -annimmt / - Einige schlügen , in den Niederungen leichte » Taüwetter , auf
Bezirksbehörden - befassen sich bereits mit' . -- dem den Bergen Abkühlung , Südtvestwind . In Schlesien
Plan « gegen dse Planmässige Ausrottung der Eich - und Nordslowakei vorwiegend bedeckt,Neigung -zir
Hörnchen ^Schritte zu . unternehmen . Schneefall , Ganztagsfrost nnd Südostwind «

Der dänische Rundfunk über Präsidenten
Dr . Beneö . Der dänische Rundfunk wird Diens¬

tag Abend einen Vortrag über den Präsidenten
der Tschechoslowakischen Republik Dr . Eduard

Benes senden . Den Vortrag wird der dänische

Schriftsteller C. E. Hansen ' halten .
Eine Million GnSmaSken für den zivilen

Luftschutz . Wir erfahren aus verlählicher Quelle ,

dah in der nächsten Zeit in Prag ein Ausschuss
zur Versorgung des zivilen Luftschutzes - in der

Tschechoslowakei mit einer Million GnSmaSken

gebildet werden tvir -d. Die Aktion wird nach dem

Muster der Aktion „ 100 ' neue Piloten " durch -
Sammlungen und Geschenke , durch Propaganda
mittels Rundfunk , Film und Druck durchgesührt
werden . „ Eine Million Gasmasken des zivilen '
Luftschutzes " tverden aus den Sammlungen ange¬
schasst und die angekauften Masken hauptsächlich
denGemeinden in den N o t st a n d s g e b i e t e n

zuqetcilt werden . Bei der Aktion werden die Türn -

und Feuerwehrverbände , das Rote Kreuz sowie
die Amtswalter des zivilen Luftschutzes Mitwirken .

28 Alpin ! von einer Lawine begraben . Der

Pariser „Excelsior " veröffentlicht eine Depesche
seines Korrespondenten in Piemont , ivelche mel¬

det , dah «ine aus 28 Mann bestehende Patrouille
des 28 . Alpine - Regiments unweit von Dronero
im Macratale von einer riesigen Schneelawine
begraben worden sei. Die RettungSarbeiten wur¬
den sofort in Angriff genommen und es. gelang
nach einigen Stunden , einige Leichen zu bergen .

Richard Hauptmanns Anwalt . im Irren¬
haus . Der bekannte Advokat des Hingerichteten
Entführers des Lindberghksndes Edward Railly
wurde in die Irrenanstalt nach Brooklyn gebracht .
Seit der Hinrichtung seines Klienten litt Reilly
ständig unter einer sich immer mehr verschlim¬
mernden Neurasthenie , die sich Samstag in einem

TobsuchtSanfallmuswirkt «.
Frane » zerstört — die Demokratie baut auf !

Der Unterrichtsminister eröffnete in Valencia in

feierlicher Weise das erst « Gymnasium , das für
Arbeiter aller Gattungen bestimmt ist , die an der
Mittelschule studieren wollen , um Stellen in den
Freien Berufen einzunehmen . Der Unterrichts¬
minister erklärt « in seiner Rede , dah er als Ar - .
beiter die Lebensnöte des einfachen Mannes gut
kenne , unter denen sie bis heute zu leiden haben .
Schon im neunten Lebensjahr sei er gezwungen
gewesen , Geld zu verdienen und die Schule zu
verlassen . „ Weil ich alle diese Nöte kenn «, habe
Ich es mir zur Aufgabe gestellt , den Arbeitern , ein
Mittel zur Bildung zu schaffen, damit sie so
Menschen werden . Heut « stehen die geisti¬
gen Arbeiter an der Seite des Volkes . Die wirk¬
lichen Repräsentanten der spanischen Wissenschaft
gehen mit uns und arbeiten in unserem Kultur¬
heim , das wir für sie errichtet haben und erfiil - .
len so ihre heilige Sendung « Wir wollen eine . ge¬
sunde neue Jugend , die das neue Spanien schaf¬
fen soll, das die Arbeit und den Frieden liebt ,
welche wichtige Faktoren für das Wohl ünd das
Gedeihen des Vaterlandes sind . "

FloridSdorf Pfeift dl « „Arbcitordichter " auS .
Im Gisela - Saal in Floridsdorf haben in der
Neujahrswoche gleichgeschaltete «Arbeiterdichter "
eine Vorlesung abgehalten . Aber die Floridsoor «
fer Arbeiter liehen sich von den in Gedichtform
geprehten versöhnlerischen Phrasen nicht einfan¬
gen ; sie pfiffen und lachten die Gleichgeschalte¬
ten auS .

Jan Bata in Palästina . Jan Baka ist mit sei - -.
nem Mitarbeiterstab in Palästina eingetrosfen . Er
flog ursprünglich von Kairo gegen Damaskus, - infolge
eines Swrmes muhte da » Flugzeug aber seinen Kurs
ändern und in Haifa landen . Bei Eintritt besseren
Wetter » wird Bata den Flug nach Damaskus und !
Bagdad fortsetzen ;

Verlustreicher Sportsonntag in Wien . Der
Sonntag bot durch die günstigen Schuecverhältniffe
in der Umgebung Wien » zahlreichen Skifahrern Ge¬
legenheit zur Ausübung des Sportes . Auf dem Heim¬
weg kam es zu zahlreichen Unfällen. Die Freiwillige
Rettungsgesellschaft war mit mehr als 888 Sama¬
ritern und der Unfalldienst der Front - Miliz mit . 182
Mann tätig , um die Verletzten zu verbinden und ab »
' zutransportieren . Die freiwilligen Helfer schritten in
184 Fällen , und zwar in einem tödlichen, , in 21
schweren und 82 leichten Unfällen ein. Auch auf - den
Essplätzen ist es zu einer ganzen Reihe folgen¬
schwerer Stürze gekommen .

Tauwetter in Sicht . An der Borderzeite eine »
umfangreichen Tiefs , dessen Zentrum Montag nach¬
mittag » über Irland lagerte , dringt gegen da » Fest¬
land warme ozeanische Luft vor . In Westeuropa ,
Frankreich und Deutschland bi » an die Weser würden
bereit » 8 bi » 12 . Grad Wärme verzeichnet, ' dagegen
hatte ' ». B. Hamburg gleichzeitig noch einen Frost
von minus 6 Grad Gelsiu ». Die wärmere Luft
dürfte -sich in ' den nächsten Tagen teilweise mich Wer
dem Gebiet der Republik ausbreiten . Auf den Bergen
ist eine - starke Erwärmung «ingetreten und äüch -in'
den Niederungen Böhmen » und der Südwestflowakei
hat der Frost nachgelassen . — Wahrscheinliche » Wet » <
ter - von h e » t e: In Böhmen , Südwestmähren ünd
Südwestflowakei vorwiegend bewölkt , Neigung zu
Schneefällen, Erwärmung , In den Niederungen Böh¬
men » und der SWflowakei leichte » Taüwetter nicht
ausgeschlossen, ' aus den Bergen verhältnismässig
warm . IN den niedrigeren ' Gebieten wechselnd bis
ziemlich bewölkt- , unbedeutende - Niederschläge , ganz¬
tägiger Frost , Südostwind . In den mittleren " Lagen
Rauh reif - oder Glatteisbildüng . — Wettervorher¬
sage für morgen : ' Im Westen der Republik vor - '

Ruhe vor Madrid
Madrid . Der amtlichen Meldung deS

hiesigen BerteidigungSauSfchusseS zufolge , der
Montag mittags auSgegeben wurde , herrscht
absolute Ruhe . In den letzten 24 Stunden wur ¬
den an der Front k « i n e Ö P e r a t i » n e n ver ¬
zeichnet . .

Nach einer Samstag abends ausgegebene »
Meldung verloren die Aufständische » in der
Schlacht » di « soeben bei Aranjuez beendet
wurde , 1000 Soldaten .

Im Verlaufe der letzten zehn- Tage wurden
weiter « 00 . 000 Personen ans Madrid evakuiert .

Nachrichten von der Oviedo - Front zu ¬
folge , unternahmen die RegiernngStruppen im
Abschnitte Santa Marina und Pinea » Detnylla
«ine überraschende Operation und drangen bis
fall zur Stierkamps - Arena vor , welch « die Auf ¬
ständischen stark befestigt haben .

Bruderkampf
blonder und schwarzer Mauren

. Londoner Meldungen zufolge ist «S in dem
Hauptquartier der Franco - Arm « dieser Tage zu
äner Schießerei zwischen deutsche ! « Offizieren
und Offizieren Francos gekommen . Die Deutschen
solle » sich dos öfteren abfällig über di « einhei ¬
mische Arm « geäußert nnd sich hochmütig be ¬
nommen haben ( Wer würde sich da nicht de » zu Boden getrampelt und viehisch zu Tode geprü »
Weltkriegs und des Benehmens der Preuße » gelt . Sie wurden voin Gericht zum Tode ver -
«egen die „schlappen Bundesbrüder " erinnern ! ) , urteilt . Der . Führer der NSDAP , damals noch
Den Südländern wieder sitzen die Revolver lok - nichts Reichskanzler , sandte den Menschenschläch -
ker im Gürtel und nach - einer heftigen Debatte ; tern ein Telegramm , in dem er sie . seiner Freund¬
soll es zu einer Schießerei iwkommen sein , bei der >schäft und Liebe versicherte .
sich die Deutschen zunächst , als besser « Schütze »

'
Daran muss man erinnern in - einer Welt ,

Die Moral auf potemda
„ Mein « Kameraden ! " ( Hitler

an die nationalsozialistischen Mörder de» Arbei¬
ters Pietrzuch in Potembal )

Die Mörder von Potemba hatten einen kom¬
munistischen Landarbeiter des nachts überfallen ,

Opfer ' deS Bolschewismus in Spanien diese ;
Meichswehrosfiriere und ihre maurischen Gegner
schon mitgezählt hat , wird nicht berichtet . . .

Italienischer Mieser
sekangengenommen

Meldungen aus Andujars zufolge überflogen
Sonntag früh zehn Flugzeuge das dortige Kloster
De la Carera , wo eine ziemlich starke Abteilung _ .
Zivilgarde seit Anfang des Bürgerkrieges von Schandtaten angeeiferti Nach dem 80 . Jqnncr
Milizionären belagert wird . Die Flugzeuge war - 1884 sind lvieder Hunderte gefallen : diesmal die
fen über dem Kloster zahlreiche Lebensmittel - ' Leute um Heines und Röhm , die schnöde verraten
Pakete ' ab. Beim Rückfluge stürzten zwei Flug- 1 wurden von dem Manne , der — ausgerechnet ! —

zeuge ab. Einer der Flieger konnte sich mittels | Deutschland die Ehre „wiedererkämpft " haben
Fallschirmes retten und wurde von Regierungs ¬
soldaten gefangen genommen . Es ist dies ein
italienischer Staatsangehöriger ,
wie von RcgierungSquelle erklärt wird .

Ziehung der Staatsbaulose

( U n verbind l i ch. )
Pro », 1. Feber . Bei der heutigen Ziehung der

Staatsbaulose wurden nachstehende grössere Ge- j “ “ n

winste gezogen (die erste Zahl bedeutet die Serie , waren !
die zweite die Losnummer ) :

180 . 000 Ki : Serie 2186 — Nr. 240 , 8584 —
280, 433 — 386, 511 — 114 ; ,

50 . 000 K£; Serie 1188 Nr. 156, 8681 —' stahl fremden Eigentums ist eö. Die Greuel der
272, 4897 , 181, 377 — 148, 2182 — Konzentrationslager haben die deutsche Ehre be -

807^646^288^39341. ^49 8809 — 214 8966 — fleckt , nicht aber der tote Schuldspruch des Ver -

151 44411̂ 87 1451 - 27 : ' • träges von Versailles ! Es mag Deutsche geben ,
' 20. 000 klär' Serie 870 — Nr. 78, 8862 diese Tatsache nicht zur . Kenntnis nehmen

837, 4847 — 89, 644 — 226,1850 —177 , 4844 —' wollen . Sie sind um nichts besser als die Hcuch -
288, 2998 — 374, 4808 — 205, 3088 — 278, 3082 ler und Meuchler , die heute Deutschland regieren .
— 69, 233 — 222. 4421 — 299. 4184 — 194,171 ! Da sagte der Gemütsmensch , der ' Deutsch -
— 380, 2221 — 386,1024 "^284 , 3029 — 4466 land angeblich die Ehre wiedergegoben hat — und

ganz offensichtlich nur s elsin e meint ! dass die
nationalsozialistische Revolution angesichts der -
Greuel der spanischen Revolution eigentlich das
Recht gehabt hätte , mehr als 500 . 000 Menschen
umzubringcn . Angesichts dieses „Rechtsanspruchs "
zählen die . auf . der Flucht - Erschossenen und die
Totgeprügcltcn freilich nicht ! Und wahrheitslie¬
bend , wie er schon ist, - verschweigt er , dass «8 sich
in Spanien nicht um ei. ne von .der „ Kommune " .
hervorgerüfenerR e v 0 l u t io n, - sondern um die

Vom Rundfunk
Emplehlemwertei au » den Programmen :

Mittwoch
Prag , Sender I : 7. 88: MorgemNusll . 18 . 05

Deutsche Presse . 12. 18 : Operettengesänge . 12. 85

Dr. Franzi »: Die Wochenzeitung . itz . 2. 6: Arbeiter -
funk : ll . 01. Schwarz- Lciinleritz : Aktuelle Wirt - . . . . , . „ „ ,
fchaftsprobleme . 18 . 48 : So,t - »nsorm - «mien . 18. 45 : EA" . Dpf - r nicht-auf^daS K-sito ^des „Bolsche -

Deutsche . Presse. - - 20,56 : Rundtunkorchesterkonzert .
*“ * *

22 . 25 ; Tanzmusik . — Prag , Sender II : 7. 80: Sa ¬
lonorchesterkonzert . 14 . 15 : Deutsche Sendung : Kin ¬
derstunde . 14. 50 : Deutsche Presse . 18 . 15 : Salon ¬
quartett . — Brünn : 11. 05; Salontrio . 17. 40:
Deutsche Sendung : Musik aus alter Zeit . —' Preß ¬
burg : 16. 10 : Populäre Musik. — Kaschau : 12. 05 ;
Unterhaltungsmusik - 15. 00: Rundkunkorchesterkon »
zeit . 18. 15 : Slowakische Lieder . — Mähr . Ostrau :
18,00 ; Zigeunernütsik , 18,80 ; Populäres . Konzert «.
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Tschechoslowakische
Wlrtschaftsnachrlchten

Vor einem Kartell der Batteriefabriken .
Die maßgebenden Batteriefabrilen verhandeln
Mer den Abschluß eines Kartells , durch das eine
gemeinsame Neuregelung der Preise — also eine
Preiserhöhung — erreicht werden soll .

Der Wirtschaftsrat der Kleinen Entente wird
in der zweiten Woche des Feber in Dubrovnik
( Ragusa ) zusammentreten . Vorher sollen tsche -
choslowakisch - rumänische Vorberatungen statt¬
finden .

Günstige AusjenhandelSentwIcklung mit Ja¬
pan . Die tschechoslowakische Ausfuhr nach Japan
konnte sich von rund 28 Millionen KC im Jahre
1986 auf 41 Millionen KL im Jahre 1986 er¬
höhen . In derselben Zeit ist auch die Einfuhr aus
Japan von IS auf 41 Millionen KL gestiegen .

Noch 9 Millionen Arbeitslose
In den Vereinigten Staaten

Seit seiner Wiederwahl werden anRoose -
v e l t zahlreich « Forderungen seitens der Indu¬
strie - der Arbeiterorganisationen und der Ar¬
beitslosen gerichtet , die sich auf neue Wege zur
Bekämpfung der Arbeitslosig «
k e i t und einen Umbau der betreffenden Verwal -
tungsztveigo beziehen . Aus Geschäftskreisen wird
versichert , daß in den kommenden Monaten die
allgemeine Konjunkturbesserung sowohl saison¬
mäßig als auch sonst fort schreiten werde
und daher eine große Zahl von Arbeitslosen neu
eingestellt werden wird , weshalb die Kredite für
die ArbeitSlosenunterstühung zu kürzen seien .
Hingegen sind die Gewerkschaften und
dieRegierungsstellen der Ansicht ,
daß infolge der wachsenden Maschinenverwen¬
dung und der schwierigen UnterbringSmöglichkeit
für Arbeiter über 49 Jahren die Gefahr der Ar¬
beitslosigkeit auch bei guter Konjunktur wächst .
Daher seien die Unterstützungen als Dauer -
einrichtung anzusehen . Die Statistik deS
ArbeitSministeriumS weist darauf hin , daß zwar
1986 etwa eineinhalb Millionen Arbeitnehmer
neu eingestellt wurden und feit 1984 etwa sechs
Millionen Arbeitslose Arbeibgefunden haben , daß
es aber dennoch zumindest neun Millionen Ar¬
beitslose gebe .

Nach seiner Rückkehr aus Südamerika hat
Roosevelt im Weihen Hause eine Konferenz . der
Industrie und deS Handels über die Arbeitslosen¬
frage einberufen . Obwohl eine große Propaganda
für private Arbeitsvergebungen von halboffiziel »
len Orgänisationen wie dem Lndustrierat , der
Handelskammer usw . geführt wurde , ist der Prä¬
sident der Ansicht , daß diese Propaganda , noch
Nicht genüge und daß man sich auch nicht
ans die natürlichen Wirtschafts¬
kräfte Verlässen könne . Vielmehr müsse
jede Lösung deS Problems auf der Verkür¬
zung der Arbeitszeit aufgebaut sein .
Verschieden « Projekte befinden sich im PrüfungS -
stadium , darunter das Bundesgesetz über Aktien «
geseUschgften , eine eventuelle Verschärfung der
Antitrustbestimmungen , eine Sondersteuer auf
allzulange Arbeitszeit , Regelung der Arbeitsstun¬
den und Arbeitsbedingungen durch staatliche Ver¬
träge , ferner ein Zusatz zur Verfassung über «In
Recht des Kongresses , diese Fragen zu regeln .
Die Gewerkschaften empfehlen die Einführung der

Dreißigstündestwoche . Man "glaubt , daß Roosevelt
diesmal der Frage,der Verfassungsmäßigkeit sol¬
cher Maßnahmen ausweichen und ein . System von
Vereinbarungen mit der Industrie in dey Einzel¬
staaten vorziehen,wird , da vier Fünftel der Staa¬
ten solchen Maßnahmen gewogen sind . Alle diese
Fragen sind" aber noch in Schwebe .

NMsmrtsekast und äosiakpotlM

!!«»•■JIM

Was ist mit Uglanow ? Der Krach des Bankhauses Weiner

und Webereien sind seit einigen Wochen besser . aus dem jahrelangen Notstand herausführen
mit Arbeit versorgt . Allerdings ist eine ganze I würden .

Reihe dieser Betriebe vollständig eingestellt wor¬
den und bei anderen betvirken finanzielle Schwie¬
rigkeiten eine Einschränkung der Arbeit . Diese
Gründe haben auch bei einigen BeredelungSbe -
trleben eine weitere Stagnation zur Folge .

Trotz dieser Besserung "zählt man in der
Trauienauer Textilindustrie aber immer noch
8790 Arbeitslose , davon im Bezirk Trautcnau
selbst 2699 , in Braunau 2179 , in Hohenelbe
872 und in Rochlitz 892 . Wären seit 1919 nicht
42 Betriebe mit damals 7286 Beschäftigten gänz¬
lich stillgelegt worden , so hätten sie jetzt , von der
Belebung Nutzen ziehend , trotz der Nationalisie -
rung die noch arbeitslosen Textilarbeiter aufneh¬
men können . Auf der andern Seit « ist jedoch fest¬
zustellen , daß in den letzten Jahren in elf Fällen
kleinere Betriebe neu entstanden , oder bestehende
Zubauten vornahmen . In einigen leerstehenden
Betrieben wurde auch eine andere Produktion
ausgenommen .

Ueber die weiteren Aussichten der Beschäf¬
tigung kann man nicht mit Bestimmtheit aus -
sagen . Fest steht , daß sehr viel von tveiteren för¬
dernden Maßnahmen , insbesondere einer Export¬
förderung abhängt , die das Trautenauer Gebiet

Ein Unglückskarussell
Wo bleibt die Verantwortlichkeit

der Aufsichtsbehörden ?

Prag , - rb - Vor etwa einem Jahr gastierte der
Jnhaver eines sogenannten ,, »clicn,tlarugl . IS"
Johann P rochäztainRalonitz und fand
den üvtichen Zumuf . Gleich am ersten Lage ereig¬
nete sich indessen ein sapverer Unfall , der zur Folge
hatte , daß der Karujsewesitzer gestern unter der An-
tlage deS Vergehens gegen dieSicher «
hettdeSLebenS vor dem Strafsenat des GR
N o v o t n h erscheinen mußte . Der Mechanismus

terschicd , daß die Echauleljthe der Benützer ourch
einen Motor im Kreis herumgewirbelt lverden . Das
Karusfel des Angekwgten verfügte , nach den Fest¬
stellungen der Sachvcrnändigen , über einen allzu¬
stark e » M o t o r, der gleich bei Beginn der er¬
sten Stunde mit allzugroßcr Kraft «insctzte . Da die
Drehachse außerdem in dem aufgeweichten Boden
unzureichend verteilt war und der An¬
geklagte sein aus Kindern bestehendes Publikum

I unvorsichtigerweise nur auf eine Seite verteilt hatte ,
söhne für dar entsprechende Gegengewicht zu sorgen ,

neigte sich das Karussell plötzlich auf die überbela -'
stete Seite und seine Besatzung flog mit voller

s Wucht in die gaffende Menge . Die Folgen waren -

Englands gegenüber der Frage des Sandschak
Alexandrette verursacht haben .

Im WSllerödorfer Konzentrationslager herrscht
seit Wochen eine sehr erregte Stimniung . Sie wurde
zunächst dadurch hervorgcrufen , daß die von Schusch -

| nigg öffentlich versprochene VerwaltungSamnestie
auSgeblieben ist. Sie wurde gesteigert durch die skan -

I dalöse Behandlung der Angehaltenen . Nach der Toll -
' fuhverordnung , durch die die Naziinstitution der An-
>Haltehaft in Oesterreich «ingesührt worden ist, sind

die Angehaltenen keine Sträflinge . Man beraubt sie
ihrer Freiheit , weil sie politisch verdächtig sind ; aber

| im übrigen sollen sie keinen Quälereien ausgesetzt
werden . In Wirklichkeit werden sie wie Sträflinge
behandelt . Ihre Menschenwürde wird täglich
gedemütigt. Sie werden zur Zwangsarbeit , und zwar
auch für die privaten Bedürfnisse des Lagerkomman¬
danten , verhalten . Es regnet Strafen : Post - und
Besuchsverbot und Arrest in Wiener Neustadt .
Kranken wird die ärztliche Hilfe
verweigert . Seit Neujahr hat die Regierung
da » Taggeld gekürzt und ist infolgedessen die Kost
empfindlich verschlechtert worden . Da » Essen ist
so elend und unzulänglich , daß die Angehaltenen
einige Male zum Zeichen de» Proteste » da » Essen
verweigert haben . Zur Strafe wurde allgenieine Post¬
entziehung angcoodnet .

Fünf Jahre wegen einer Spanlrn - Samm -
lung . Vor dem Schöffengericht in Klagenfurt hat¬
ten sich am Freitag vier Kommunisten zu verant ¬
worten , di « für die spanische Volksfront Geld ¬
spenden gesammelt hatten . Einer von ihnen , der
28jährige Schuhmachergehilfe Eduard Pöschl ,
der Vertrauensmann der BnndeSgewerkschaftS -
organisntion ist , erhielt fünf Jahre schweren Ker ¬
ker mit der Begründung , daß die Ziele der spani¬
schen Volksfront mit der Mission der verbotenen
kommunistischen Partei Oesterreichs identisch
sind ( I ) , so daß die erwähnen Sammlungen
strafbar sind . Die übrigen drei Angeklagen wur ¬
den freigesprochen .

Die faschistische Kulturschahd «. Aus Bur ¬
gos kommt die Nachricht , daß Antonio JosL von
den Faschisten wegen seiner sozialistischen Gesin ¬
nung erschossen worden ist. JosL ist der Organi ¬
sator deS Chores von Burgos und ein ausgezeich¬
neter Komponist gewesen . Einer seiner Chortänze
hat auf dem lehtjährigen internationalen Musik ¬
kongreß in Barcelona außerordentlichen Erfolg
gehabt .

Unschuldig hingcrichtetl Das zu glauben
ist man gezwungen , wenn num die Berichte per
Sowjetpresse über den Prozeß gegen Radek , Pja «
takow , Sokolnikow , Muralow , Serebjakow , liest .
Unschuldig hingerichtet wurden jeweils die ZngS -
führer der Eisenbahnzüge , die verunglückten .
Jetzt aber , in dem Prozeß in Moskau , sagt einer
der vielen Mitangeklagten , «in gewisser Kn '

a -
s e w aus , er habe im Auftrage des inpanischen
Spionagedienstes 3599 Eisenbahnunfälle ( 1984
bis 1988 ) mit Absicht verursacht . In dieser Zeit
wurden von sowietrussischen Gerichten , wie da ¬
malige Pressemeldungen lauten , immer wieder
sofort nach Eisenbahnunfällen die verantwort -
lichen Lokomotivsührer hingerichtet .
Wird Wischinskv . dieser unentwegte Entlarver
aller alten Bolschewiki als Konterrevolntionäre ,
Spione usw . alle Fälle , zu denen sich der Spion , . ,

« B ' KÄiSÄSÄ «
der Werktätigen der ganzen Welt " die Angehöri ¬
gen der Hingerichteten unschuldigen Lokomotiv ¬
führer , Zugsbegleiter , Streckenwärter usw . sür
das Unrecht entschädigen ? Wird die »ge ¬
rechteste aller Justiz «»" , wird die Sowjetgerichts ¬
barkeit die Namen der Unschuldigen für Vergehen
eines »Spions - und GegenspionS " Hingerichte ¬
ten öffentlich in der Sowjetpresse rehabilitieren ?
Sie wird es nichtl Sie kann es nichtl

Petroleum bei Alexandrette . Die Zentrale
der englischen „ Irak Petroleum
Company " in Haifa , di « die Eigentümerin , — « —» — - —
der Konzessionen M ÄL Delselder, ; »^ MMistsf l - we ^ MSchMna ^ erlitt ezm » . SM t,b r u ch,.
hat nach Beirut Beamie ^ ntsandt , um. dort Arheifr ! ^"». « . l?» . S? Anprall eine s^chtv e r e
i " filr Bobr,innen im « , « 1 » . uim < * ». « " ekle tz « n g; zwei weitete Perso -

Vie Trsuteneuer Textilindustrie
seit der » weiten Kronen - Devalvatlon wesentlich besser beschäftigt

Im Trautenauer Gebiet , welches durch die
Krise zum auSgesproMnen Notstandsgebiet
wurde , ist seit einigen Wochen eine ausgespro ¬
chene Besserung zu verzeichnen . Wie der »Tex «
tilarbeiter " ausführt , ist bip ArbeitSvermchrung
auf die im Herbst durchgefiihrte Kronenabioer «
tung zurückzuführen , wobei in der Leinenindu ¬
strie auch Staats - und HeereSaufträge «ine Rolle
spielen . Die StiUegung vieler Betriebe und die
Rationalisierung haben jedoch zur Folge , daß
immer noch eine hohe Zahl von Textilarbeitern
ohne Beschäftigung ist .

Vor allem in der Flachsindustri « ist eine
gute Beschäftigung feststellbar , welche die Arbeit
auf Wochen hinaus sichert . In keinem Betrieb
wird mehr verkürzt gearbeitet oder ausgesetzt .
Voll beschäftigt ist auch die Juteindustrie , mit
Ausnahme von zwei Betrieben . Gegenwärtig sind
auch di « Leinenwebereien gut beschäftigt , ebenso
die Spinnereien . In beiden Branchen macht sich

• sogar ein Mangel an Facharbeitern fühlbar .
In den LeinengarnveredelungSanstalten sind

Aussetzungen derzeit nur gering und auf einige
Bezirke beschränkt . In diesen Betrieben war der
Beschäftigüngsstand lange Zeit hindurch geradezu
katastrophal . Auch viele Baumwollspinnereien

Weltwirtschaftliche Kurzberichte

Die Wettgewinnnng an Roheisen und Roh ¬
stahl konnte angesichts der stürmischen Nachfrage
in den letzten Monaten ein « neue Rekordhöhe
erreichen . Nach den neuesten Berechnungen wird
die Welterzeugung von Nohstahl für 1986 auf
128,7 Millionen Tonnen und für Roheisen auf
91,9 Millionen Tonnen geschätzt . Die Nohstahl -
gewinnung hat daniit die Produktion von 1929
um etwa 1,6 Millionen Tonnen überschritten ,
ivährend die Roheisengewinnung noch um knapp
acht Millionen Tonnen hinter der des letzten
Hochkonjunkturjahres zurückbleibt . Wie aus den
neuesten Produktionsstatistiken hervorgeht , hat
sich das Tempo der Produktionszunahme in eini¬
gen Ländern verlangsamt , da die Werke teilweise
— wie z. B. in England — mit voller Kapazi¬
tät arbeiten und in anderen Ländern die Versor ¬
gung der Werke mit den notwendigen Erzen
fchwieriger : >wipd. VW » tzsiÄV ixUmitt . st
. i - Internationale Znckerkonferenz . Im April - >ocainicu ; iiiii >iwi , u>» oa » ,
soll in London eine internationale Zucker - Konfe- ter für Bohrungen im Bereiche von Alexandrette ' ® ®J*

*• 1 " " 1 * ® n «. zwei AAtte Perso -

cnu mdanuneniMten . um die Möglichkeiten deS anzuw - rb - n. Wie mitgeteilt wird , wurden in louc!) ^nach dürchgeführter^ Verhandlung schuldig
Abschlusses einer Vereinbarung betreffend die - Alexandrette Petroleumquellen ge « erkannt und zuzweiMonaten strenge »
Produktion und Verteilung des Zuckers zu prüfen , funden und die Konzessionen einer französischen ^ Arrestesbedingt verurteilt . Mit dieser
Bereits in den nächsten Tagen sollen an die inter - j Gesellschaft erteilt , die mit der Firma „ Irak . Verurteilung ist auch seine Ersahpflicht für die
effierten Regierungen Einladungen verschickt " Petroleum Company " eng liiert ist. Diese Kon - schwebenden Schadenersatzprozesse festgestellt , di «
werden . ! Zession soll aüch einen Umschwung in der Haltung sicherlich stattliche Fordernngen darstellen . Es wäre

I wohl angebracht , in derartigen Fallen die verant -'
wörtliche Aufsichtsbehörde in erster
Reihe verantwortlich zu machen.

( ie ) Ursprünglich sollte das alte Mitglied
des ZK, einstmals der Führer der wichtigsten
Parteiorganisation , nämlich der Moskauer ,
Uglanow , zusammen mit Radel - Pjatakow
auf die Anklagebank kommen . Im letzten Augen¬
blick ist er aber von der Liste gestrichen worden .
Sein Name taucht hin und wieder beim Verhör
auf , sonst ist aber Uglanow plötzlich nicht „aktuell "
geworden . Für den Mechanismus der Moskauer
Prozesse ist das außerordentlich bezeichnend . Die
Regie serviert diesen oder jenen Angeklagten je
nach Bedarf der Polittk . Uglanow ist aber eine
allzu interessante Persönlichkeit , um an ihm ein¬
fach vorbeizugehen . ES ist auch wenig wahrschein¬
lich, daß man ihn veogessen hat . Uglanow ist
nämlich eine derStalinschen Kreatu¬
ren und sein Glück und Ende sind
typisch fürdieletztePhasedeS
Bolschewismus . Jedenfalls verdankt er
seinen raschen und unerwarteten Ausstieg der

Gunst Stalins . Zlk Lebzeiten Lenins blühte Ugla¬
now im Verborgenen , irgendwo auf den unrer -
geordneten Posten der Petrograder Parteiorgani¬
sation . Sein Ausstieg beginnt mit dem Jahre
1922 , al » Stalin , zum Generalsekretär der Par¬
tei gewählt , begann , seine Kreaturen überall in
den Lokalorganisaiionen vorzuschieben . Uglanow
bekam damals den wichtigen Posten des Partei¬
sekretärs von Rischni - Nowgorod , 1928 wird er
bereits auf d«r Stalinschen Liste in das ZK hin¬
eingewählt . 1928 , nach der Niederringung der
großsn OppositionKewegung für die „Partei -
demokratie " , wobei Uglanow mit Stalin durch dick
und dünn ging , bekommt er al » Belohnung einen
der höchsten Parteiposten : er wird Sekretär der
Moskauer Organisation .

Bald danach hat Uglanow seinen Chef au »
einer sehr gefährlichen Situation herausgehauen ,
als nämlich die Leningrader Opposition unter
Sinowjew sich das . Ziel setzte , Stalin vom
Posten des Generalsekretär » zu. beseitigen . Für
seine Dienste hat nun Uglynbw eine n e u e Be¬
lohnung bekommen : er wird nicht nur wieder
in da » ZK. gewählt , fönderm . auch zum Mitglied
de » Org « Büros , zum Kandidaten für das Pol¬
büro uns schließlich zum Sekretär de » ZK. Run

stand Uglanow vor der höchsten Stufe der Partei¬
hierarchie . Er brauchte , nur noch Mitglied des
Polbüro zu werden , um der höchsten Macht teil¬
haftig zu werden . Uglanow hat auch weiter sei¬
nem Chef treu gedient , besonder » während der
schweren Zeit des Kampfes gegen den „Oppo¬
sitionsblock " Sinowjew - Kamenew - Trotzki in de »
Jahren 1926/27 . Aeber schon damals hat zwi¬
schen dem Chef und seinem treuesten Untergebe¬
nen eine Abkühlung begonnen . Jedenfalls ist
Uglanow im Jahre 1927 , nachdem man Sinow¬
jew und Trotzki aus dem Polbüro auSgeschifst
hat , nicht auf einen der frei gewordenen Plätze
gewählt worden . Er blieb Kandidat , und al » im
Jahre 1S28 gegen Stalin sich die letzte oppo -
sittonelle Welle erhob , die „rechte Opposition " ,
gesellte sich dieser Opposition , unerwartet für alle ,
der verschnupfte Uglanow zu.

Uglanow hat seinen Ausstieg der richtigen
Wahl zwischen Sinowjew und Stalin verdankt .
Al » ein Streber reinsten Wasser » hat er sich für
Stalin entschieden , weil er ihn für stärker hielt .
Als aber die rechte Oppositton entstand , setzte
Uglanow auf das Triumvirat Bucharin - Rhkow -
Tomsli , die drei angesehensten Mitglieder des
Polbüros . Diesmal hat er sich gegen Stalin ent¬
schieden , verlor ! aber seinen Einsatz und damit
seine Karriere und wahrscheinlich auch seinen Kopf .
Merkwürdigerweise hat sich aber Uglanow hier
al » hartnäckig erwiesen . . Wahrscheinlich hat er
eingesehen, daß er bei Stalin nicht » mehr erreichen
könne . Er setzte seine oppositionelle Tätigkeit gegen
Stalin weiter fort , auch nachdem er seine Posten
al » Sekretär der Moskauer Organisation ver¬
loren hatte ( November 1928 ) . Bald danach ist
er auch von seine » übrigen Parteiposten entfernt
worden und schließlich , iyi Juli 1989 , hat man
ihn au » dem ZK ausgeschlossen . Seinen Poste »,
ql » Volkskommissär für Arbeit hat er am 8.
August" 1939 verloren , Am 9. Oktober 1982 ist
yglanow . au » der Partei ausgeschlossen Wörden .
So vergeht der Ruhm der Welt . ! . Jetzt erwar¬
tet yglanow tm Moskauer „ inneren Gefängnis "
daSUrteil ) das . sein früherer Chef und Gönner
ümr ihn fällen soll .

Nach sechs Jahren : Leichte Anklage für
BiesenUbcrschuldung

Prag , - rb - Die skandalösen Einzelheiten des
Krachs der Weinberger „ObLanstä ZätoZna " sind
noch in irischer Erinnerung . Gestern wurde vor dem
Strafsenat Tro st ein Prozeß ähnlicher Art
eröffnet , der die Hilflosigkeit unserer 184 Jahre
alten Strafparagraphen gegenüber derartigen , in
der Sphäre de» WanIkapitalS spielenden Tatbestän -

. den drastisch beleuchtet . Der vorliegende Prozeß , der
! ans drei Tage berechnet ist, betrifft die Teilhaber de»
verkrachten BankhausesJgnaz Wei¬
ner , das im Jahre 1980 ( 1) seine Zahlungen ein¬
stellte . Auf der Anklagebank sitzen der 40jährige
Handelsvertreter Ottokar Poläk und der 89jährige
Börseyagent Artur Philipp , seinerzeit Gesellschafter
der bankrotten Bankfirma . Di » 1928 waren sie Teil¬
haber, seit dieser Zeit führte der Angeklagte Poläk
da » Bankhaus auf eigene. Rechnung . Schon im De¬
zember 1929 stellte dann die Firma ihr « Zahlungen
ein und brachte den Anttag auf gerichtlichen Aus¬
gleich ein, der mangels hinreichender Aktiva an
einem katastrophalenKonkurs wurde ,
wobei eine

Ueberschuldung von 2. 5 Millionen

zu Tag « kam.
Die Anklage selbst beruft sich darauf , daß

P 0 l ä k in dem Zeitraum von 1928 — 1929 für
sich 988 . 999 KL abgehoben habe , der Mitangeklagte
Philipp „ nur " 600 . 990 KL. Ter verursachte
tatsächliche Schaden wird mit 1,200 . 000 KL veran¬
schlagt . Im wesentlichen handelt eS sich um Lom¬
bardierung ( Belehnung ) anvertrauter Wertpapiere ,
deren Auslösung dann durch die sich rapide ver -
schlechternde Geschäftslage der Unternehmen »/ nich :
mehr möglich war . 1

Die . Staatsanwaltschaft erhob ( nach sechs Iah - .
ren ) die Anklage und. . diese Anklage — lautet — •
«Ine sprechende Illustrierung für den Zustand UN- .
seres Wirtschaftsstrafrechte » — auf das Verge¬
hen , der fah r läs s i g en Krida . und die .
Uebertretung de » Gesetze » über di « Sorgfalt
eines Bankiers bei Verwahrung anvertrauter Wert¬
papiere ! Dies sind die einzigen „gesetzlichen Tat - ,
bestände " , di«/der öffentliche Ankläger , im Sinne ,
der geltenden gesetzlichen Bestimmungen geltend
machen konnte ; — — Wie weit sind doch die Ma- .
scheu, dieses vorsintflutlichen Strafrechtes !

Bei dem schnellen Ablauf der Verhandlung
dürste da » Urteil schon heut « erfolgen .
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' Europa - Meisterschaften
Im Eisschnelläufen

Weltmeisterschaften für Frauen

In Davor gelangten die Europa-Meistecschaj -
ten für Männer und die Weltmeisterschaften für
Frauen im Eisschnelläufen zur Austragung . Europa¬
meister wurde der Norweger StakSrud , der in der
Gefamtwertung 187 . 087 Punkte erzielte , vor seine r
Landsmann Engnestangen und dem Finnen Äasc -
niuS . Bei den Frauen errang die Norwegerin Schon -
Nielsen den Titel . Neue Weltrekorde erzielten bei
den Männern : 500 Meter : Engnestangen 42 . 8 Sek. ,
1800 Meter : StakSrud 2: 14 . 0 Min. ; bei den Frauen
Schou - Nielsen über 800 Meter in 46. 4 Sek. / lOO' i
Meter in 1: 88 . 8 Min. , 8000 Meter in 8: 29 . 6 Min .
und 8000 Meter in 9: 28 . 8 Min . .

tag 8 Ubr : Salzburgausverlauf t,
8 Uhr Jean , Gastspiel L. K r a m e r und P.
Glöckner .

Wochenspielplan de » Renen Deutschen Theater ».
Dienstag halb 8: D i e Zarenbraut , A 2.
— Mittwoch halb 8: F r ä u l e i n E I s e, B 1.
— Donnerstag halb 8: J e a n, Gastspiel Leopold
Kramer und Pepi Kramer - Glöckner ,
C 2. — Freitag halb 8: Fräulein Else , D:
— Samstag halb 8: Aida , B 2. — Sonntag
halb 8: Matura , Ärbeitervorstellung , halb 8:
Der Kutz . C 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag
8 Uhr : Firma . — Mittwoch 8: I e a n, Gast¬
spiel L. Kramer und P. G l ö inet , Bank¬
beamte II und freier Verkauf , — Donnerstag 8:
Axel an der $ i m m e 1 8 t ilr . ' —Freitag
8 Uhr : Jean , Gastspiel L. K r a m e r u n d P.
Glöckner, . Theatergemeinde des Kulturverbander
und freier Verkauf , — Samstag 8 Uhr : Jean ,
Gastspiel L. K r a m e r und P. ÄI ö ckn e r. Sonn -

Internationale Skimeisterschaften ■
der Tschechoslowakei

In Banska Bystrica wurden am Sonntag die
internationalen Skimeisterschaften mit dem 4X10 -
Kilometer - Staffellauf eröffnet . Siegreich blieb
Tschechoslowakei ! ( Svaz ) in 2: 20 : 08 . 4 Std . voc
Jugostowten in 2: 28 : 87 , SK Neustadt in 2: 28 : 00 . 4
und Tschechoslowakei II ( HDW) in 2: 28 : 26 Std .
ES starteten 19 Stafetten , von denen nur eine aus¬
gab. An dem Schauspringen am Nachmittag
auf der Stefanik - Schanze nahmen 40 Springer teil ,
von denen Lahr ( HDW) mit 68 Metern den wei¬
testen Sprung erzielte . Die bekannten Svaz - Sprin -
ger Steinmüller und Budarek kamen auf 69 bzw.
50. 5 Meter . Montag wurden die Abfahrtsläuse der
Männer und der Frauen ausgetragen . Bei bin
Männern siegte , über die 4 Kilometer lange Strecke ,
die einen Höhenunterschied von über 1000 Meter
aufwies , der Jugoslawe Hubert Heim in 8: 88 . 2
Min . vor Berauer . ( HDW) 8: 88 . 4 und Ascher
( Svaz ) in 8: 66 . 2 Min . Den Frauenlauf über drei
Kilometer gewann Beinhauerovä ( Svaz ) in 0: 01
Min . Die HDW- Läuferinnen Baumann und Streit
kamen auf den 4. bzw. 5. Platz .

Ein richttger Mann . Da der Film in Amerika ,
wo er entstand , den Titel „ The magnisieent brüte "
trug lwa » „ Der grotzartige Viechskerl " bedeutet ) ,
ist anzunehmen , datz seine Hersteller nicht — wie der
hiesige Titelgeber — die Hauptgestalt des Films al »
Ideal aller Männlichkeit betrachtet wissen wollten .
E» handelt sich um einen rauflustigen , abenteuer¬
lichen , kraftmeierischen Kerl , der dabei zu denen , die
ihn bewundern , sehr kameradschaftlich , zu den
Frauen trotz rauher Manieren sehr anständig und
in der Fabrik al » Arbeiter unerhört tüchtig ist, , eine
Art amerikanischer Stachanow , der den Ehrgeiz hat ,
ProduktionSrekorde zu schlagen ( weniger um der
Produktionssteigerung als um der AergerS willen ,
den er dem Rivalen bereitet ) . Die Geschichte dieses
Manner , der durch die Tücke des Nebenbuhler » in
den Verdacht der Unterschlagung gerät und nur durch
die Liebe einer Frau ( und eines Knaben ) wieder
zu Ehren kommt , ist eine nicht ungeschickte Magazin¬
geschichte, die von dem Regisseur John B l y st o n e
effektvoll verfilmt worden ist. Die Szenen im
Stahlwerk sind autzerordentlich . Und dann hat der
Film einen Hauptdarsteller , der den „Viechskerl "
vollkommen repräsentiert : Victor Mae L e g l e n,
der einst , in Wildwestfilmen wirkte und dann als
„Denunziant " bewies , war In ihm steckt. Da » Rauhe
und dar Edle , das Grobe und dar Noble seiner
Rolle bringt er zur Geltung — und ist in jedem
Augenblick von strotzender Natürlichkeit . —eis —

Ein entzückende » Ereignis nennt sich zu Un¬
recht ein neuer tschechischer Film der . den der hin¬
reichend bekannte Regisseur Vladimir S l a v i n -
skh nach einer Vorstadtoperette (die „Reich dem
Glück die Hand " hietz und angeblich ein Erfolg war )
gedreht hat — mit derselben Freude an Aufdring¬
lichkeiten , plumpen Scherzen und Rührseligkeiten ,
die man an ihm gewohnt ist Mag sein , datz ein
Teil der Publikums sich mit dieser Sorte tschechischer
Filme abgefunden oder gar befreundet hat . Dar
kann uns nicht hindern , festzustellen , datz sie für die
Entwicklung und den Ruf der heimischen Produktion
eine Gefahr. sind , eine Gefahr auch für die Schau¬
spieler , wie. man hier an Vira Ferbasovä
beobachten kann , deren muntere Begabung in der¬
artigen Filmen abgewürgt zu werden droht .

DFV - Verbandstag
95 Prozent der Ausgaben fttr die Administrative I

Der Deutsche Futzball - Verband hielt am Sonn¬
tag in Warnsdorf seine Generalversammlung
ab, die entgegen allen Erwartungen , die sich aus den
diversen Gautagungen ergaben , ruhigen Verlauf
nahm , da die verschiedenen Gegensätze in einer am
Samstag von 8 Uhr abends bis 4 Uhr früh dauern¬
den Vorbesprechung bereinigt oder insoweit gemil¬
dert werden konnten , damit dar Schauspiel von Aus¬
sig nicht eine Wiederholung fände . Ein Jahr sang
haben neue Männer die Geschicke dieses Verbandes
in . Händen gehabt und wenn man sich der Tage er¬
innert , in der die von einer anderen Seite bezcgenen
Schlagworte , wie . Kameradschaft " , „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " , „ Jugend voran " usw. auf ' der
Tagesordnung jener standen , die glaubten , datz ihre
Zeit gekommen sei, so mutz doch festgestellt werden
datz . die geleistete sportliche Arbeit nicht im
Verhälmi » zu den von ibnen in Aussig aufgestellten
„ Programm " stand , und steht . Die in Warnsdorf
eben stattgefundene Tagung gibt in dieser Beziehung
— wenn man e» nur sehen Willi — genügend Auf -
schlutz. Die Berichtest » einzelnen „Amtswalter "
lagen gedruckt vor und wurden ohne Debatte
zur Kenntnis genommen . Von Interesse ist jedoch

wer Kassaberi - 5t , der darauf verweist , daß die
Einnahme au » der Verbandssteuer um rund
20 . 000 Ai z u r ü ckg e g g n g e n sei. ES ist schlietz-
lich auch keine Ueberraschung — wenn man sich du
auf den Gautagungen gerügten hohen Spesen vor
Augen hält —, datz 96 Prozent aller Aus¬
gaben nur für die administrative Tätigkeit
Verwendung fanden und fast keine M i 11 e l für
die sportliche Arbeit übrig blieben . Der Ob¬
mann Dr. F i e ch t l besprach die einzelnen S ch W i e»
rigkeiten und verwies darauf , datz es sehr
schwer sei / diese zu überbrücken , da angeblich dir
Gauvertreter Sonderinteressen ' jenen des
Gesamtverbande » vorziehen . Bon - Bedeutung ist auch,
seine Feststellung , datz der DFB , trotzdem er über
42 . 000 „organisierte Sporrler " ! vereinige , finan¬
ziell sehr schlecht dastehe . Deshalb konnte
auch für die Jugend nicht » getan werden .

Sportlich ist la die Bilanz der DFB bekannt '

Sie rundet dar . Bild von der Tätigkeit der DFB /
unterstrichen durch die oben zitierten Bericht , vollends
ab. Die. Gablonzer Jubiläumsveranstaltungen ende »
^l ^niteinem schönen Defizit , die Schaffung dec.

SJ Prag . G ruppeWcinberge : 8. Feber ,
8 Uhr, Smekky 22, Generalversammlung .
Referent Karl Kern : Aufgaben der sozialistischen '
Jugendbewegung . Anschliessend Diskussion . Beu -
Wahlen . .

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker ,
Prag . Heute spricht um 8 Uhr abend » im . Heim
Genossin Adler über „ Die gegenwärtige Lage in
Europa " . *'

AtuS Prag . Am 8. Feber imVereindeutschec
Arbeiter um 8 Uhr abends wich tige Ag » schütz - >
s i tzu n g und Sitzung der Techniker . : ' •

. . Allgemeiner Angefteüten - Brrband , Ortsgruppe
Prag . ( A m t s st u n d e n M ittw o ch 6 bis
V- 8 Uhr . ) Monat - Versammlung Mit tw o ch. den -
8/ Feber . 8 Uhr abends im Heim Smekky . Kurze' '
Berichte und Film mit Vortrag : „Kärnten ' im .
Sommer und Winter " . —Unser Ball findet am
27. Feber statt . — Urlaubswoche vom 14. bisr ,
21. Feber m Johannisbad , billige Quartiere . Grup¬
penfahrten am. 17 . Feber und 2,0. Feber . Anmeldun -
gen bis 8. Feber .

Fräulein Else
Die Schnitzlersche Novelle , bekannflich

bereits verfilmt , hat sich nun auch für die Bühne
müffen dramatisieren lassen . E r n. st Lothar hat
eine so sichere Wiener Theaterhand , datz da » Expe¬
riment einigermatzen glückte, freilich unter Preis¬
gabe viele » wesentlich Schnitzkerschen . Erscheint un »
Heutigen schon die Novelle al » genug seltsamer Be¬
richt eines Einzelfalls von kaum tieferer Bedeutung,
und nur psychologisch interessant im Hinblick auf
bürgerliche fin de siscle - Stimmung , so scheitert aus
der Bühne , die da natürlich Nohtger kommen mutz,
die restlose Erfüllung der dichterischen und Bearbei¬
ter - Absicht an dem Unvermeidlichen der Unglaub¬
würdigkeit. Nur wirklich grvtze Schauspielerschaft
und nur ein überzeugend zwischen LebenShunger -
und Lebensenttäuschtheit , zwischen Hysterie und
Reinheit pendelnder Wesen könnte die Tragödie de»
Fräulein Else glaubhaft machen , die in dem Augen¬
blick Selbstmord begeht , da sie, um den Vater vor
der Schmach der Einkerkerung wegen einer von edel¬
ster Gesinnung bestimmten Gesetzesverletzung zu
retten , einem, Lüstling einen Augenblick sich nackt
zeigen soll. LiSIMacheinerist sehr überzeu¬
gend und sympathisch da » vornehme Bürgermadel ,
dessen reiner Kern auch durch die Drohnenhafsigkeit
luxuriösen Dasein » unberührt blieb ; und auch noch
in der Auseinandersetzung mit DorSday ist sie in¬
teressant ; aber in der entscheidenden Szene , vor dem
letzten Schritt , fehlt e» ihr an der Kraft sowohl des
inneren Nacherlebens wie de» nutzeren Nachgestal¬
ten », so datz sich beim Zuschauer statt Furcht und
Mitleib Langeweile und ' Kühle einstellen , Weit stär¬
ker und bis zum Schlüsse fesseit dagegen Herr
K1 i p p e l, der In DorSday eine seiner besten Nol¬
len gefunden hat ; ihm gelingt die schwierige Auf¬
gabe , in den Abgrund eines matzlor verderbten
und doch nicht bi » in die Wurzel verfaulten LiebeS -
abenteuerer » blicken zu lassen , sehr gut . Pracht¬
voll spielt B a l k den ( von Lothar hinzugedichteten )
Vater , Gerda M e l l e r die Mutter , Lotte Stein
die Tante . AuSnahmSlo » ohne Wirkung blieben die
Nebenfiguren , obwohl die Regie ( Liebl ) für rich¬
tige Stimmung in richtigem Milieu und für Aus¬
gleich zwischen Konversationston und Herzensklang
gesorgt hatte . Als leider fast durchwegs misslungen
muss Auftreten , Bewegung und Sprache berer be¬
zeichnet werden , die den Hintergrunb zu bilden
hatten . — Die Aufnahme durch da » Publikum war
lebhaft interessiert . L. G.

für die ihr über den Kreis der Kollegen hinaus
zweifellos sehr viele kulturgesellschastlich interessierte
Frauen und Männer dankbar sein werden .

. Das tägliche Brot
der Prager Bevölkerung

- rb - Da » Statistische Staatsamt publiziert
soeben eine interessante Erhebung über den Ta¬
gesverbrauch von Brot und Brotwaren in der
Hauptstadt der Republik . Al » Stichtag dieser
Statistik war der 16 ; November 1986 gewählt ,
also ein beliebig herausgegriffener Wochentag ,
dessen Ergebnisse wohl als brauchbarer Matzstab
für den durchschnittlichen Tagesverbrauch dienen
können . Insgesamt wurden an jenem Stichtag im
Bereich Gross - PragS , das gegenwärtig mit etwa
980 . 000 Einwohnern knapp unter der Millionen -

- grenze rangiert, ' 160 . 600 Kilogramm Brot »
1,495 . 000 Stück Semmeln und 4080 Semmel -
ivecken ( grösstenteils zur Herstellung belegter
Brötchen ) konsumiert . Der Grossteil dieser Brot¬
waren ( Militärbrot und Luxusgebäck sind in die¬
ser Statistik nicht enthalten ) wurde in Prager
Bäckereien hergestellt . An „Landgebäck " wurden
32 . 000 Kilogramm Brot und 11 . 622 Sttick
Weissgebäck eingesührt . Zur Transportierung der
erforderlichen Schwarzbrotmenge wäre also täg¬
lich ein L a st z u g von siebzehn Zeh n-
Tonnen - WaggonS erforderlich . Unbe¬
friedigend ist der Konsum von Weihgebäck , der
beweist, dass der Lebensstandard breitester Schich¬
ten nicht auf der notwendigen Höhe steht . Für
manches Kind arbeitender und gar arbeitsloser
Eltern ist die Semmel Immer noch ein unerreich¬
barer Leckerbissen .

Jfehh

Dar da » Theaterstück de » Ungarn BuS- Fekete
dar Rampenlicht der Kleinen Bühne nur eines Gast¬
spiels wegen erblickte , kann es kritischen Erwägun¬
gen entzogen bleiben . Nur soviel sei gesagt , dass er
zur Serie jener ^politischen " Komödien gehört , die
Demokratie und Parlamentarismus als Nährboden
häuslicher Konflikte benützen , und wenn dann eben
der Kammerdiener des gräflichen Herrn Minister¬
präsidenten zum Abgeordneten gewählt wird , den
Ministerpräsidenten beruflich bedient und parlamen »

. tarisch stürzt , dann ist das „politische " Theaterstück
fertig , und wenn der Abgeordnete - Kamerstiener die
Tochter de » Grafen liebt und um ihretwillen aufs
Mandat verzichtet , dann hat der Autor auch die
unpolitische Schlutzpointe , der zuliebe er sogar den
sozialistischen „Prachtmenschen " veranlasst , einen
widerlichen Karrieristen zum Minister zu machen .

Wenn im Zuschauerraum gute Laune herrscht ,
kann eine solche Kette unwahrscheinlicher Verrenkun¬
gen und unbekümmerter Theater - Mätzchen schon
wieder amüsant wirken , und da das gräfliche Mini -
sterpräsidenten - Ehepaar von Leopold Kramer
und Pepi Glöckner , von zwei beliebten alten Be¬
kannten also mit vertraulicher Ungezwungenheit und
dezenter Komik dargestellt wurde , war für gute
Laune gesorgt . Insbesondere Pepi Glöckner , die
keine ministerielle Würde zu wahren brauchte ,
konnte ihre Gestalt mit einer herzlichen , hausmütter¬
lichen Heiterkeit erfüllen , die Freude machte . Und
zu den erfreulichen Eindrücken des Abends gesellte
sich auch Erna T e r r e l, die in der gefahrenvollen
Rolle der Tochter Talent , Humor und Tempera¬
ment auf natürliche Art zur Geltung brachte . An
der ( von Marfin Costa geleiteten ) Ausführung ,
die zu Beginn etwas unsicher und zuweiten nicht
straff genüg wirkte , waren in grösseren Rollen noch
Walter Szurovy ( ein vorbildlicher Kammer¬
diener , aber ein unbedeutender Abgeordneter ) und
Peter W inner ( ohne besondere Merkmale ) be¬
teiligt . —eis —

Aus einem „gutgelaunten Hause " » nämlich
der Redaktion einer „ Prager deutschen Tages¬
zeitung " plaudert der A n t o n K u h in einem
Montagsblatt . interessante Boudoirgeheimniffe
aus : . . . . . . .

Ich hatte seine Bekanntschaft kn der Redaktton
einer Prager deutschen Tageszeitung gemacht . Er
aber war Tscheche. Ein stiller , noch nicht vierzig¬
jähriger Mann , adrett , fast ein bisschen weltmän¬
nisch gekleidet , mit knochigem , fein ausgehöhltem
Gesicht . Er hätte ein Student in vorgerücktem
Semester sein können oder ein ExekuttonSbeam -
ter auf diskreter Lauer .

Wer glaubt man wohl war es aber wirklich , der
so adrett , weltmännisch und fein auf der Lauer
lag ? Niemand geringerer als der wegen des An¬
schlages aus eine Prostituierte in Untersuchungs¬
haft sitzende Herr PavelkalSo sollte es also
doch wahr fein » dass dieser Lebemann , der einem
armen Frauenzimmer beinahe vom Leben zum
bitteren Tode verhalfen hat , in der Redaktion einer
) ,Prager ik- deutschen . . Tageszeitung " , verhaftet
wurde , wie das Gerücht wissen will ? Unfw e' I ch e
TagesNiillsissäbtt häsidM » W Welche'
darf sich eines so noblen Umgangs rühmen ? Wer
es nicht ahnte , dass es sich nur um das Blatt der
Dichter und Denker handeln kann , da doch kein
anderes den Haut goftt des Verkehrs mit Pavel -
las und Kühs zu schätzen weiss , der erfährt es
nun auch vom Kuh persönlich :

Zum zweiten Eindruck trug der Umstand bei,
dass er in diesem gutgelaunten
Hause ( wo man es seit den Tagen seines guten
Geiste » Karl Tschuppik mit den Formen nicht ge¬
nau nahm ) eigentlich kein Reffort zu haben schien,
sondern einfach , ohne dass sich jemand drüber Ge¬
danken machte , auch da war — zu jedem höflich
und in jedermannsÄunst . Sein
„ Zimmer " , wo man ihn allabendlich anirekfen
konnte , war das eines anderen , hier nistete
e r, in die Ecke gequetscht und glückselig , als Die¬
ner , Vasall , Anbeter , hauptsächlich aber : Kaf¬
feekoch deS lliachtredakteurS . ( Eines Eigen -

- brötlerS , der nebenbei solcher Anbetung nicht un¬
wert ist . )

Man hat also vom ersten Augenblick an richtig
geraten . Derselbe Ort , an dem die Prager deut¬
sche Kultur erzeugt , gefördert und besprochen
wird , ist auch die Kasseeküche des Pavelka gewesen
und offen bleibt nur die Frage , ob dieser noch zur
alten Garde gehörte und aus Verzweif¬
lung über den Einbruch des Katz der armen Hure
an die Gurgel gesprungen ist , oder ob er mit Katz
ins Haus kam oder ob er endlich zu den wenigen
gehörte , die aus der alten in die neue Zeit her¬
überragen . Richt ' ganz so interessant ist dang die
andere Frage , ob vielleicht gar der Kuh auch auS -
qparttert wurde und sich durch die kleine Enthül¬
lung revanchiert , ehe er vollends in die „ W e l t -

b' ü . h n e". und die „ Rote Fahne " übersie¬
delt , wo er die PavelkaS vermissen und mit den
Freunden des Henkers von Moskau wird vorlieb
nehmen , müssen.

'

Der Klub der Bühnenkünstler hat , sich in der
Lützowova ein Heim geschaffen , da » Zeugnis ablegt
sowohl für die Rührigkeit der Klubleittmg als auch
für ihr ernste » und dabei geschickte » Bemühen , die
Atmosphäre zwischen allen theaterinteressierten Men¬
schen . Prags ohne Unterschied der Nationalität auf
jede Weise zu verbessern , dar Einvernehmen zwischen
allen immer herzlicher zu gestalten . - Das nun eröff¬
nete Klubheim in der Lützowova weist eine ganz
stattliche Zahl gemütlicher Räume auf, ist aüf .
originelle Weise malerisch geschmückt und bietet einen
angenehmen Aufenthalt , zumal da bei Tag und
Nacht für gute Küche gesorgt ist. Sänger und Schau¬
spieler , Regisseure , Filmleute , Dramatiker , Journa¬
listen treffen einander zwanglos in diesen Räumen ,
die vielleicht . zum . literarischen Mittelpunkt de»

tschechischen, wie der deutschen Prag ausersehen sind.
Wir beglückwünschen die Klubleitung zu dieser Tat ,
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"Die tschechoslowakischen EiSschnellanfmeifter .
schäften wurden am Soyjstgg auf dir Prager Mol¬
dau auSgetragen und siegte in der Gefamtwertung
Turnovsky ( BZL) mit 178 . 200 Punkten . Seine
Einzelleistungen waren : 800 Meter in 80. 6 Sek. .
1800 - Meier in 2: 48 . 6 Min .

Die österreichische Paar - EiSkunftlausmeisterschaft
wurde in Seefeld ausgetragen - und von dem bekann¬
ten Wiener Geschtoisterpaar P a u s i n überlegen
gewonnen .

Eishockey . Gablonz : DFK Komotau gegen
EB. 2: 0. — P ilsen : Sparta Prag gegen CLTK
6: 1 und gegen Gauteam 10: 1. — Poprad : LTC
Prag gegen HC Tatra 5: 2, Liga . — W i t köw itz :
SSK gegen Slavia Prag 2: 1. — Brünn : Wiener
EB gegen Kral . Pole 9: 1. — Garmisch - Par¬
tenkirchen : Brighton Tiger » gegen German Ea -
nadians 8: 1. — Zürich : Kanada ( Kimberley Dy -
namiterS ) gegen Schweiz 6: 2. — Cortina
d ' Ampezzo : Troppauer . EB gegen Auswahl - i
team 2: 2.

Die Weltmeisterschaften im Zweiertoi wurden .
Sonntag In Cortina d' Ampezzo beendet . Als Sieger '
ging England hervor , gefolgt von Italien II . Schweiz
und Tschechoflowakel ( HDÄ) . Der Bob I de» Drit¬
ten Reiche » kam auf den letzten sechsten Platz .

Fuhballergebniffe . Prag : In der vorletzten
Runde de » Nufler Turnier » siegten SK Kladno Über
ABC Branik 7: 2 und Cechie Karlin über SK Nusle
6: 0. — Budapest : Iljpest gegen 8. Bezirk 9: 0.
Fereneharo » gegen SB Äaitzen 14 : 0 . — Wien :
Fav . AC gegen Vacuum 8: 1, Liberias gegen Vienna -
2: 1. —- Düsseldorf : Holland gegen Dritte ».
Reich 2: 2 ( 1: 1) .

Division war begleitet vom Streite um die fetteren
Bissen der gewichtigeren Klub » und die Autorität
de» DFB erhielt manch harten Schlag durch die
Extravaganzen de» Wild - Äestgau ». - Bei den Neu¬
wahlen wurde u. a. wieder Dr . Fiechtl zum Ob¬
mann bestellt ; al » Verbandsspielleiter erscheint Vor¬
bach ( Gablonz ) .

Die Tagung wurde elngeleitet durch eine An¬
zahl Begrüssungsreden , au » deren Reihe wir jene des
Vorsitzenden der EsAF , Prof . Pelikan , berpor -
heben . Prof . Pelikan verglich nämlich die „loyale "
Zusammenarbeit der beiden . Verbände mit der Politik
und hob hervor , dass . diedt — aktuell im Hinblick : auf
das Memorandum - der deutschen aktivistischen Par »
ielen — den „Politikern als Vorbild " dienen könnet
Wir finden , dass Herr Prof . Pelikan , wider hessekes
Wissen einen Vergleich . zoa, für den sich die politischen
Faktoren deutscherseits besten » bedanken würden .
Denn so weit uns bekannt ist, ist d i e s e Zusammen¬
arbeit weit davon entfernt , al » „ Vorbild " auch
nur erwähnt zu werden .

Verbands - Skiwettkämpfe
der tschechischen Arbeitertouristen

fanden am Sonntag in Kusov im Böhmerwald
statt , an welchen sich 80 Wettkämpfer au » Prag , Vil¬
len , Kusov- usw, - beteiligten . Ein grosse » Handwap
für dle Wetttämpftr viMte der Nebellinstin ' den
hähübe' n Lätzen der klebrige Schnee , welche leihe des- '
seren Leistungen zuliessen . Die Männer absolvier¬
ten , eine Kombination , bestehend aus 16 Kitometer
Lang - und 4 Kilometer Hindernislauf , während di-,
Frauen einen 6- Kilomeier - Lattt durchführten . Sie¬
gerin bet den Frauen wurde . Sperlovä ( Pilsen ) in
48 : 02 Min . Die Kombinatton der Männer gewann
Peil ( Kusov) , welcher über 16 Kilometer 1: 18 : 06
Std . benötigte und da » 4- Kilometer - HinderniSlaufei >
in 26 : 82 Äi » . zurücklegte und somit eine Gesamt¬
zeit von 1: 88 : 67 Std . erzielte .
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